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.Spleglein. Spiegleln an der Wann. wer isl die
SdlOnste im g8nzen Land 1" So fragt im Sdlnee·
wittchen·Marchen die KOnlgin Ihren Spiegel; sie
erhalt auf diese FRlge die Antwort: .Fmu KOnl.
gin, ihr seid die SchOnste hier, aber Sdlneewltt­
dien Ober den Bergen bel den .ieben Zwergen Ist
tausendmal sdlOner als ihr.·.

Dieses Marchen hat, wie so viele andere. eine
tiefe esoterische Bedeutung. In Wirklidlkeit ist
dieser Vorgang eine Sdlilderung eines uruJten
Bmuchs voller tiefer Geheimnisse und Wahrheiten.
Unsere Urvll.ler standen mit der Natur und Ihrem
OesdJehen in solch inniger Verbindung, daß sie
die geheimen Kratte der Magie und der Spiege.
lung kannten und aus ihr die Nu!Ptnwendung tOr
das tBgliche Leben und fOr die Oestaltung des
KOrpers und der Seele zogen. Der Schilderung
des Sdtneewithnenm3n;hens dOrfte tatsacblidl lol·
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‚Spieglein, Spieglein an der Wand. wer ist die
Schönste im ganzen Land 7‘ So tragt im Schnee-
wittd-ien-Mflrdien die Königin ihren Spiegel; sie
erhalt aul diese Frage die Antwort: ‚Frau Koni-
gln. ihr seid die Sdaonste hier. aber Schneewitt-
dren über den Bergen bei den sieben Zwergen ist
tausendmal schöner als ihr.'.

Dieses Mardien hat, wie so viele andere, eine
tiefe esoterische Bedeutung. ln Wirklichkeit ist
dieser Vorgang eine Sdiilderung eines umlten
Brauchs voller tiefer Geheimnisse und Wahrheiten.
Unsere Urvater standen mit der Natur und ihrem
Geschehen in solch inniger Verbindung. dal3 sie
die geheimen Kräfte der Magie und der Spiege-
lung kannten und aus ihr die Nuganwendung für
das täglidre Leben und iilr die Gestaltung des
Körpers und der Seele zogen. Der Schilderung
des Sdaneewittdrenmardrensdürfte tatsächlich tol-
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gende Begebenheit zu Grunde liegen: Eine edle
Frau ist eifersüchtig aul ihre Stieftochter. Diese
wird um ihrer SchOnheit willen von Hause ver­
stoßen und brlngt Ihr Leben In der Verbannung zu.
Jedesmal, wenn die Frau vor den Spiegel geht und
simln Ihrer Eitelkeit sonnt. wird sie sim der SchOn­
helt derTochterbewußt. Dieses Sichbewußtwerden
veranlaßt eine konzentrative Betrachtung ihrer Per­
son und gleichzeitig einen Vergleich z:wisdlen Ihr
und ihrer Stieftochter. Wahrend die Frau sich so
aul das Bild dieses Madchens konzentriert. sieht
sie es plO,!sllch neben sidl Im Spiegel auftaumen
und als wahrhaftige Gestalt aus ihm hervortreten.
Die Beantwortung durch den Spiegel geschieht
also nidlt vennittelst der Sprache. sondern durch
Hervortreten einer Gestalt aus der Spiegelflll.dle.
Die Frage, durch was diese Ersdleinung bervor­
gerufen wird, soll spater einer Behandlung unter­
zogen werden. Wichtig Illr alle Sudlenden ist die
Tatsache, daß In dem SdmeewiUchenmllrchen eine
tiefe es 0 t e r i oS ch e Wahrheit verborgen liegt., daß
also diese Erzahlung ebenso wie die meisten Volks­
marchen ob ihres tielen Inhalts nicht nur Kindern,
sondern aud! Erwachsenen Wertvolles bietet.

Es Ist hier nicht unsere Aufgabe, den Wahrheits­
kern aus alten Maren herauszuschaien, sondern
wir wollen durdJ. praktische Hinweise kranken und
leidendenMilmenschen und nach Wahrheit suchen­
den Praktikern helfen und sie einen Pfad rohren,
der zu den sonst so olt verschlossenen Toren des
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gende Begebenheit zu Grunde liegen: Eine edle
Frau ist eiiersilditig au! ihre Stleitoditer. Diese
wird um ihrer Schönheit willen von Hause ver-
stoßen und bringt lhr Leben in derVerbannung zu.

Jedesmal,wenn die Frauvor den Spiegel geht und
sich in ihrer Eitelkeit sonnt, wird sie sidi der Sdlön-
heit derTochter bewußt.Dieses Sidibewußtwerden
veranlaßt eine konzentrativeBetrachtungihrer Per-
son und gleichzeitig einen Vergleichzwisdxen ihr
und ihrer Stieitoditer. Während die Frau sich so
au! das Bild dieses Mädchens konzentriert. sieht
sie es plößlid} neben sich im Spiegel auftauchen
und als wahrhaftige Gestalt aus ihm hervor-treten.
Die Beantwortung durch den Spiegel gesdaieht
also nidit vermittelst der Spradie. sondern durch
Hervortreten einer Gestalt aus der Spiegelfladie.
Die Frage. durch was diese Erscheinung hervor
gerufen wird. soll später einer Behandlung unter-
zogen werden. Wichtig lilr alle Suchenden ist die
Tatsache. da8 in dem Sdmeewittdienmardreneine
tiefe esote ri s d1 e Wahrheit verborgen liegt, dal3
also diese Erzählung ebensowie die meistenVolks-
rnärchen ob ihres tielen Inhalts nicht nur Kindern,
sondern auch ErwachsenenWertvolles bietet.

Es ist hier nidit unsere Aufgabe. den Wahrheits-
kem aus alten Mllren herauszuschalen. sondern
wir wollen durch praktische Hinweise kranken und
leidendenMitmenschen und nachWahrheit suchen-
den Praktikern helien und sie einen Pfad führen,
der zu den sonst so olt versdilossenenToren des
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Unterbewußtseins, des Oberbewußtseins und leB­
ten Endes zur Konzentration auf das Höhere Im
lellet.

Aus diesem Grunde sei an dieser Stelle eine
modeme Erzahlung wiedergegeben, deren Hergang
auf meiner persönlimen Erfahrung beruhl. Eine
elnflldJe Familie, beste~end aus Vater, Mutter und
zwei Tlkhtem, leble in sdtönster Eintradtt auf dem
Uinde. Da die Töchter heiratsfAhlg waren, so ging
in diesem Hause viel junges Volk aus und ein. Es
hemchte Fröhlichkeit, man war lustig und guter
Dinge. Eines Tages kam ein sdlöner junger Mann
von hohem WudJs als Gast In dieses Haus. Bcide
Maddten Inhlten vom ersten Augenblick Liebe
zu diesem Manne, allerdings eine Uebe. deren
Grund in der Lcidenschaltlidlkelt der Mndchen·
seelen zu sudlen war. Und nun begann ein Eifer­
suchtsspieJ. das seines Gleidlen suchte. Zuerst ent­
wickelte sich der Zank zwIschen den TOd!.tem, dann
mischte slm die Mutter darein, und schließlich
befand sich die ganze Familie In hellem Aulruhr.
Streit und Zank waren an derTugesordnung. Einst·
mals, als wieder die GegensllBe aulelnanderprall­
ten, erblickten sich die Mutter und die belden:Tödt­
ter zu gleicher Zelt im Spiegel. Da sahen sie wQ·
tende. Irn~enhaft entstellte GesldJter. gekrtlmmte
Geslalten, und erkannten zu ihrem Schredl, daß
alles dies dem Zustand ihrer Seele enlspracb. daß
sie in Wahrheit von dAmonischen Wesenhelten
besessen und im Begriffe waren, das Gute, das in
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Unterbewußtseins. des Uberbewußtseins und leg-
ten Endes zur Konzentration aul das Höhere idi
leitet.

Aus diesem Grunde sei an dieser Stelle eine
moderne Erzählungwiedergegeben, deren i-lergang
au! meiner persönlichen Erfahrung beruht. Eine
einfacheFamilie. bestehend aus Vater. Mutter und
zwefföchtern. lebte in sdiönster Eintradit auf dem
lande. Da die Tochter beiratslahigwaren. so ging
in diesem Hause viel junges Volk aus und ein. Es
henschte Fröhlichkeit, man war lustig und guter
Dinge. Eines Tages kam ein sdiöner junger Mann
von hohem Wuchs als Gast in dieses Haus. Beide
Mädchen ttlhlten vom ersten Augenblick Liebe
zu diesem Manne. allerdings eine Liebe, deren
Grund in der Leidenschnitlldikeit der Mädchen-
seelen zu suchen war. Und nun begann ein Eiter-
sucbtsspiel. das seines Gleichen suchte. Zuerst ent-
wickelte sich der Zank zwischen den Töchtern. dann
mischte sich die Mutter darein. und Sdlllelllldl
beland sich die ganze Familie in hellem Aufruhr.
Streit und Zank waren an derTagesordnung. Einst-
maIs‚ als wieder die Gegensäge auieinanderprall-
ten, erblidtten sich die Mutter und die beidenjTüdr
ter zu gleicherZeit im Spiegel. Da sahen sie wü-
tende. iragenhait entstellte Gesiditer. gekrümmte
Gestalten. und erkannten zu ihrem Sdireclt, daß
alles dies dem Zustand ihrer Seele entspradi, daß
sie in Wahrheit von damonisdien Wesenheiten
besessen und im Begriffe waren. das Gute. das in
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ihnen sdllummerte, ganz zu zertreten. Der Sdlrede
llber dusGeseJlene veranlaßte ein Erkennen des ver·
worronen Zustandes der eigenen Seelen. Die Drei
standen zuerst wie erstarrt. dann brachenTranen aus
IhrenAugen, Tranen, die alle! Wesensfremde. Un­
kisdle erstickten und die VersOhnung der Familien·
mitglieder herheUOhrten. Von nun an gilt in dieser
Familie der Orundsa,!), daß jeder beim Herannahen
irgend eines Zwistes oder Dudl nur der Ahnung
eines kommeDden Unheils vor den Spiegel tritt und
das eigene Spiegelbild so lange betrachtet, bis alle
Falten und jeder SdJe!n des Unmuls vom Gesidlt
versdlwunden ist. Die Folgen sind Eintramt und
Harmonie in jeder Beziehung.

Spiegel-Magie Im vollen und praktisdJen Sinne
des Wortsl

Es entstehen nun die Fragen:

Kann jedermann SplegeJpraxls aben?

Bestehen (ar Niemanden Hindernisse Irgend
weldler Art, 31m mit der Sptegeimagle abzugeben?
Die Vorbedingungen IOr die AusObung von Spiegel·
magie sind eine bestmOglidle KOrperenlspannung;
der \Ville Ist auszuschalten und eine innere Samm­
lung und Zielridllung aul den zu belJamtenden
Gegenstand zu bewerkstelligen. FOr alle Leiden­
den, Kranken und Heilung Suchenden ist

die praklfsdle Obung'
/JOr dem geuXJhnlimcn Spiegel

der wimtigste Teil der gesamten SpiegeJmagie.
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ihnen schlummerte. ganz zu zertreten. Der Schreck
überdas Gesehene veranlaßte ein Erkennendes ver-

worrenen Zustandes der eigenen Seelen. Die Drei
standen zuerst wie erstarrt. dann braehenTxanenaus
ihren Augen.Trauen.die alles Wcsenslremde. Zan-
kisdie erstidden und die Versöhnungder Familien-
mitglieder herbeiltlhrten.Von nun an gilt in dieser
Familieder Grundsag, daß jeder beim Herannahen
irgend eines Zwistes oder auch nur der Ahnung
eines kommendenUnheilsvor den Spiegel tritt und
das eigene Spiegelbildso lange betmditet,bis alle
Fallen und jeder Sdxeln des Unmuts vom Gesidlt
verschwunden ist. Die Folgen sind Eintmdit und
Hannonie in jeder Beziehung.

Spiegel-Magie im vollen und praktischen Sinne
des Worts!

Es entstehen nun die Fragen:
Kann jedermann Spiegelpraxis üben?

Bestehen für Nlemanden Hindernisse irgend
upeldienflrt,sidr m!t‘ der Splegelmagleabzugeben7
Die Vorbedingungen ltlr dieAusübungvon Spiegel-
magie sind eine bestmöglicheKürperentspannung;
der Wille ist auszusdialten und eine innere Samm-
lung und Zielriditung aul den zu betrachtenden
Gegenstand zu bewerkstelligen. Ftlr alle Leiden-
den. Kranken und Heilung Suchenden ist

dle praktlsdxe Übung ‘

vor dem gewöhnlidren Spiegel
der wlditigste Teil der gesamten Spiegelmagie.
6



FQr die meisten Leser werden nun die Fragen
entstehen: Warum soll gerade die Spfegeipraxis
zur Heilung uon k{Jrperlichen und seetfsrhcn Lei­
den dienen? Welchen Vorteil bietet mir die Splcgel­
praxis?

Der geuhäjste Leser gebe sieb folgender über­
legung hin:

Betmchtest du didl in einem Spiegel, so siebst
du dieb und alles... was um dich her ist. genau in
der gleidlen Plastik. als wenn du die greifbare
Wirklichkeit vor dir hattest. Es Ist also in der Tat
dein Doppelganger, den du im Spiegel erblickst.
Es kommt mir hier nicht damuf 00, die physika­
lisdJe Erklärung IOr Spiegelungen zu geben. Das
kann jeder in einem physikalisd1en Lehrbudl ondl­
lesen. Widltiger und 'Or die Zwecke der SpIegel­
praxis bedeutsamer ist die TatsndIe, daß dein Spil!-'
gelblId die gleiche odisdle bzw. magnetlsdle Aus­
lttruhlung besijst wie dein eigener Körper, daß du
8150 bel der notwendigen Konzentration es ver·
magst, dldi durdl dein Spiegelbild selbst zu rrlag.
netIsleron und, was noch wldltlgcr Ist, dir Dußer­
ordenllldi stark wirkende Suggestionen zu geben.
d. h. das Verfahren der Autosuggestion wird durch
die Spiegelpraxis wesentlich erlelditert. Du selbst
beeinßussest beim Aussprechen eines Gedankens
und der dadurch erzeugten zielsicheren odischen
Auutrahlung dein SpiegelbDd. Da dein Spiegel­
bDd aber die gleidle odisdle Ausstrahlung besiht
wie du selbst, so wirst du auf dles:e Welse durdi
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Für die meisten Leser werden nun die Fragen
entstehen: Warum soll gerade die Spiegelpraxis
zur Heilung von körperlichen und seellsdren Lei-
den dienen 7 Welchen Vorteil bietetmlr dieSpiegel-
praxls?

Der geschägte Leser gebe sich folgender Über-
legung hin:

Betrachtest du didi in einem Spiegel. so siehst
du dich und alles. was um dich her ist, genau in
der gleichen Plastik. als wenn du die greifbare
Wirklichkeit vor dir hattest. Es ist also in der Tat
dein Doppelgänger. den du im Spiegel erblidtst.
Es kommt mir hier nicht darauf an. die physika-
lische Erklärung tur Spiegelungen zu geben. Das
kann jeder in einem physikalischenLehrbuch nadr-
lesen. Wichtiger und itir die Zwecke der Spiegel-
praxis bedeutsamer ist die Tatsache. dnii dein Spie-
gelbild die gleidre odisdre bzw. magnetischeAus-
strahlung besigt wie dein eigener Körper, dal3 du
also bei der notwendigen Konzentration es ver-

magst. dich durdt dein Spiegelbildselbst zu mag-
netlsleren und. was noch wichtiger ist. dir außer-
ordentlich stark wirkende Suggestionen zu geben.
d. h. das Verfahren der Autosuggestion wird durch
die Spiegelpraxis wesentlich erleichtert. Du selbst
beeinllussest beim Ausspredien eines Gedankens
und der dadurch erzeugten zielsidxeren odischen
Ausstrahlung dein Spiegelbild. Da dein Spiegel-
bildaber die gleiche odisdre Ausstrahlung besigt
wie du selbst. so wirst du au! diese Weise durch
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dein Spiegelbild derartig stark odisdl bestrahlt, daß
die Wirkung der Autosuggestion oder des Selbst­
magnetlslerens vor dem Spiegel eine doppelte Ist.
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Jeder mame diesen hOmst elnladlen und primiti­
ven Versudl, er wird von dem Ergebnis freudig
nbelTll5chl sein. Das ist der Sinn der Splegelpruis
vordem gewOhnlimenSplegel, daber IOhrt es audl,
daß Tiere. wie Hunde, Ka~en, VOgel vor dem Spie-
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dein Spiegelbildderartig stark odisch bestrahlt,daß
die Wirkung der Autosuggestion oder des Selbst-
magnetisierensvor dem Spiegel eine doppelte ist.

 
Jeder mache diesen hödrst elnladren und primiti-
ven Versudr, er wird von dem Ergebnis freudig
ubenasdrt sein. Das ist der Sinn der Splegelpraxis
vor dem gewöhnlidzenspiegel,daher rührt es audl.
daß Tiere. wie Hunde, Kragen, Vögel vor dem Spie-

' 8



gel außer sld! geraten, weil die Wirkung der odl­
sd!en Ausstrahlung vom Spiegelbild auf den eige­
nen KOrper eine ganz unhelmlld! starke Ist. Darum
gibt es aum nervOse, negative Menschen. die es
nicht fertig bringen, Ihr Spiegelbild zu betramten.
ohne in Ohnmamt zu fallen; elnlam, weil die ne­
gative Ausstrahlung des KOrpers diese NegativitBt
so steigert. daß die Sinne schwinden. Tritt man
jedodJ mit konzentrierten. gesundheilsbejahenden
Gedanken vor den Spiegel, so ist die Wirkung in
gleicher Welse gesundbeilslördernd, d. b. positiv.
Um den Lesern. die sensitiver Natur sind. einen
Beweis dieser odisdten RQduitrahlung des Spiegel·
bildes auf den eigenen KOrper zu geben, sei fol­
gendes EJ:periment empfohlen: Man stelle sieb im
halbverdunkelten Zimmer vor einen hohen Wand­
spiegel. sammle sidt auf den Gedanken .odische
Ausstrahlung-. In kurur Zeit u'ird man sehen. daß
allerfeinsie odlsche Strahlungen in Gestalt dOnner
Spiralen von einem halben Millimeter Durchmesser
aus dem Spiegel heraustreten. und zwar so, daß
die odismen Strahlen niebt etwa beim Spiegelglas
Halt machen. weil etwa dort der eigentIlcbe Reßex
beginnt bzw. aufhört, sondern daß die oelischen
Strahlen des Spiegelbildes aus der Flache des Spie­
gels benaustreten und lich mit den Ausstrahlungen
des eigenen KOrpers vennlsd1en. Das ist am besten
wuhrzunehmen. wenn man In diesem Moment die
Augen vom Spiegel abwendet und an seinem eige­
nen KOrper herabsieht etwa bis zur Nabelgegend.

9
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gel außer sidi geraten, weil die Wirkung der 0di-
sdien Ausstrahlungvom Spiegelbildauf den eige-
nen Körper eine ganz unheimlich starke ist. Darum
gibt es audi nervöse. negative Menschen. die es
nicht fertig bringen, ihr Spiegelbild zu betradrten.
ohne in Ohnmacht zu fallen; einfach. weil die ne-

gative Ausstrahlung des Körpers diese Negativitat
so steigert, daß die Sinne schwinden. Tritt man

jedoch mit konzentrierten, gesundheitsbejahenden
Gedanken vor den Spiegel. so ist die Wirkung in
gleidrer Weise gesundheitsiordemd. d. h. positiv.
Um den Lesern. die sensitiver Natur sind. einen
Beweis dieser odischen Rtldcstmhlung des Spiegel-
bildes au! den eigenen Körper zu geben. sei tol-
gendes Experiment empfohlen: Man stelle sidi im
halbverdunkelten Zimmer vor einen hohen Wand-
spiegel, sammle sich aui den Gedanken ‚odische
Ausstrahlung‘. In kurzer Zeit vaird man sehen. das
allerieinste odische Strahlungen in Gestalt dünner
Spiralen von einem halbenMillimeterDurdrmesser
aus dem Spiegel heraustreten, und zwar so. da8
die odisdren Strahlen nidrt etwa beim Spiegelglas
Halt machen. weil etwa dort der eigentliche Reflex
beginnt bzw. auihort. sondem daß die odischen
Strahlendes Spiegelbildesaus der Fladaedes Spie-
gels her-austreten und sich mit den Ausstrahlungen
des eigenenKörpers vermischen. Das ist am besten
wahnunehmen.wenn man in diesem Moment die
Augen vom Spiegel abwendet und an seinem eige-
nen Korper herabsieht etwa bis zur Nabelgegend.
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Hebl man dann die Augen wieder zum Spiegel,
so sieht man im Spiegel das gleiche Bild der Ver·
misdaung b:r:w. der gleichen Ineinanderschraubung
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feinster odlscber Spiralen leudatender Art wie vor
dem Spiegel. Das dOdte der eklatanteste Beweis
IOr die Möglichkeit wahrhaft wirksamer Selbstmag·
netislerung und Spiegelbehandlung sein.
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Hebt man dann die Augen wieder zum Spiegel,
so sieht man im Spiegel das gleiche Bild der Ver—
misdmng bzw. der gleidien lneinanderschraubung

feinster odisczher Spiralen leudrtender Art wie vo r

dem Spiegel. Das dürfte der eklatanteste Beweis
lfir die Möglichkeit wahrhaft wirksamerSelbshnag-
netislerung und Spiegeibehandlungsein.
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Um dem Leser die praktl1Jdle Obung lJOr dem
Spiegel zum Zw~e der suggutfuen Heilung, d. b.

Selbstbemelsterung durrh bewußte
Spiegel-Autosuggestion

vor Augen zu (Ohren, mOgen folgende Beispiele
aus eigener Pnuis dienen:

Heilung einer Halsmuskefl12hmung

Einem Mann, der an dieser Labmung litt. gab
ich den Rtlt, morgens unter Anwendung von rhyth~

misdlen Tielatmungen, Aussdlallung Jegllcber KOr­
peranstrengung - d. h. auf einem Stuhle si!5end ­
und des OberflAcbenwlllens in einem hohen Wand­
spiegel sich selbst zehn Minuten lang zu fixieren.
Bel Jedem Atemzug solle der Kopf anSlrengungs#
108 zurOdtgelegt und dann langsam angezogen
werden unter gleicbzeltigem AusspreciJen der For·
mel und der anstregungs!osen Oedankensammlung
auf sie: .Ich kann meinen Kopf anstren~

gun g s los gerade halten; Ich halte meinen Kopf
anslrengungslos gerade". Das ganze Experiment
dOnle nicht lAnger als eine halbe Stunde dauern.
Der Erfolg war OberrasciJend. Wahrend des ganzen
Experiments konnte der Patient (wie er mir nadl·
ber erzAblte) gleicb beim ersten Male feststellen,
daß er seinen Kopf anstrengungslos aufredlt hielt.
Bei der damuf angewandten suggestiven Behand­
lung durdJ midl nahm iciJ folgende übung vor:
Idl fOhrte den Patienten vor den Spiegel und stellte
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Um dem Leser die praktische Übung vor dem
Spiegel zum Zwedre der suggestluen Heilung, d. h.

Selbstbemeisferungdurch bewußte
Spiegel-Autosuggestlon

vor Augen zu führen. mögen folgende Beispiele
aus eigener Praxis dienen:

Heilungeiner Halamuskelldhmung
Einem Mann, der an dieser Lähmung litt, gab

ich den Rat. morgens unter Anwendungvon rhyth-
rnisdren Tiefatmungen.Ausschaltung jeglicherKör-
pernnstrengung —— d.h. auf einem Stuhle sigend —

und des Oberflädrenwillensin einem hohen Wand-
spiegel sidr selbst zehn Minuten lang zu fixieren.
Bei jedem Atemzug solle der Kopf anstrengungs-
los zurüdrgelegt und dann langsam angezogen
werden unter gleichzeitigemAusspredren der For-
mel und der anstregungslosen Gedankensummlung
auf sie: „Ich kann meinen Kopf anstren-
g u n g s l o s gerade halten; ich halte meinen Kopf
anstrengungslos gerade‘. Das ganze Experiment
dürfte nicht langer als eine halbe Stunde dauern.
Der Erfolg war überraschend.Während des ganzen
Experiments konnte der Patient (wie er mir nach»
her erzahlte) gleich beim ersten Male feststellen.
da8 er seinen Kopf anstrengungslos aufrecht hielt.
Bei der daraufangewandten suggestiven Behand-
lung durd: midi nahm idr folgende Übung vor:
ich führte den Patientenvor den Spiegel und stellte
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mim seitwärts hinter Ihn, so dDß idl meine Augen
auf sein Spiegelbild rldlten konnte. Dadurcb ent·
stand eine Lage, durdl die Idl den Patienten unter
vlerfadler Beeinflussung hallen konnte.

Erstens magnetisierte Idl seine Hals- und Rncken­
muskeln von hinten.

Zweitens behielt Im sein Spiegelbild im Auge.
Drittens beeinflußte der Patient slm selbst dop­

pelt durm autosuggeslive Selbstbespiegelung.
Viertens beelnßußte Ich den PatientendurdJ meine

nberrerlende Suggestion (persuasion).
Die Folge war, dll.6 der smwer Leidende gleich

nach der ersten Behandlung seinen negativen Zu­
stand fnr einen ganzen Tag verlor, so daß er sei­
nen Kopf Dufremt zu tragen vermochte. Nam einer
Reihe von täglichen Behandlungen halte sim der
Zustand so gebessert, daß man sein froheres Leiden
nlmt mehr bemerken konnte bzw. daß seiDe Hals­
muskellAhmung geschwunden war.

Heilung tlnes GeschwOra ln der Nabelgegend
Vor mehreren Jahren halte Ich ein schweres Ge­

smwtlr in derNabelgegend. das durdl dieReibung
mit dem Stoff flam geworden Vo'ilt, d. h. der den
Eiter auslassende Kopf des GeschW11res war nlmt
mehr vorhanden. Da hierdurch die Gefahr einer
Blutvergiftung nahelag, se~e im midi einigemale
nadl:end vor den Wandspiegel meines Zimmers,
magnellsierte und suggerierte mein Spiegelbild.
indem ich Ihm gleichzeitig den Gedanken Ober-
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mich seitwarts hinter ihn, so dal3 idr meine Augen
aui sein Spiegelbild richten konnte. Dadurch ent-
stand eine Lage. durch die idr den Patienten unter
vieriacher Beeinflussung halten konnte.

Erstens magnetisierte ich seineHals- und Riidcen-
muskeln von hinten.

Zweitens behielt idr sein Spiegelbild im Auge.
Drittens beeinflußte der Patient sich selbst dop-

pelt durdr autosuggestive Selbsthespiegelung.
Viertensbeeinilußteidx den Patientendurch meine

tiberredende Suggestion (Persuasion).
Die Folge war. daß der sdrwer Leidende gleidx

nach der ersten Behandlung seinen negativen Zu-
stand für einen ganzen Tag verlor, so daß er sei-
nen Kopl aulredrt zu tragen vermochte. Nadr einer
Reihe von täglichen Behandlungen hatte sich der
Zustand so gebessert, daß man sein früheres Leiden
nidrt mehr bemerkenkonnte bzw. da8 seine Hais-
muskellahmung geschwunden war.

Heilung elnes Gesdrwflrs In der Nabelgegend
Vor mehreren Jahren hatte ich ein schweres Ge-

schwfir in derhlabelgegend,das durch dieReibung
mit dem Stoii iiadx geworden war, d. h. der den
Eiter ausiassendeKopf des Gesdrwures war nidrt
mehr vorhanden. Da hierdurdr die Gefahr einer
Blutvergiitung nahelag‚ segte ich mich einigemaie
nadrend vor den Wandspiegel meines Zimmers.
magnetisierte und suggerierte mein Spiegelbild.
indem ich ihm gleichzeitig den Gedanken über-
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trug: _An meInem OeschwQr bildet sich der Kopf
zum Auslassen des Elters-. Nüdl zweimaliger halb­
stOndiger übung innerhalb zweier Tage war der
Zweck errcidit: idl konnte lien Eiter aus dem Ge­
schwOr entfernen.

Es sei hier nochmals darauf hingewiesen, daß
bei der Selbstsuggesllon durdJ den Spiegel ent­
weder ein scharfes Fixieren der eigenen Augen
oder der krankhallen Stelle notwendig ist. Der
Grund hicrfQr liegt In der starken odlschen Heil­
wirkung der Augenstrahlen.

BeseItIgung eines uberieidens
Einem Freunde, der sich schrifllidl eines Gallen­

leidens wegen bei mir Rat holle, gab ich die An­
weisung, sidl Jeden Abend und jeden Morgen eine
halbe Stunde lang völlig entkleidet vor den Spie­
gel zu seben und die sdJmerzende Stelle seines
KOrpers im Spiegel mit den Augen zu fixieren und
mit den Handen zu magnetisieren.·} Die Folge war,
wie mein Freund mir milleille, das Verschwinden
des Leberleidens Im Zeitraum von zwei Wodien.

Auf gleidle Welse kann durch Spiegelpraxis
unter Anwendung der autosuggestiven Methode
nahezu jedes Leiden mit Aussicht aul Erfolg be­
handelt werden, wenn die Vorbedingungen, Aus­
schaltung kOrperlidler und willensmäßIger Anstren­
gung, Sammlung auf den Oesundheilsgedanken,
erfallt sind. Die SpiegelpraxIs erhöbt in auBer-
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trug: ‚An meinem Geschwür bildet sich der Kopf
zum Auslassen des Elters‘. Nach zweimaligerhalb-
stundiger Übung innerhalb zweier Tage war der
Zweck erreicht: idr konnte den Eiter aus dem Ge-
schwflr endernen.

Es sei hier nochmals darauf hingewiesen. daß
bei der Selbstsuggestion durdr den Spiegel ent-
weder ein sdiarfes Fixieren der eigenen Augen
oder der krankhaften Stelle notwendig ist. Der
Grund hierfür liegt in der starken odisdren Heil-
wirkung der Augenstrahlen.

Beselilgung eines Leberletdens
Einem Freunde, der sidr schriitlidr eines Gallen-

leidens wegen bei mir Rat holte. gab ich die Arr-
weisung‚ sidr jeden Abendund jeden Morgen eine
halbe Stunde lang völlig entkleidet vor den Spie»
gel zu segen und die sdrmerzende Stelle seines
Körpers im Spiegel mit den Augen zu fixieren und
mit den Händen zu magnetislerenf)Die Folge war,
wie mein Freund mir mitteilte‚ das Verschwinden
des Leberleidens im Zeitraum von zwei Wodren.

Au! gleiche Weise kann durdr Spiegelprzrxis
unter Anwendung der autosuggestiven Methode
nahezu jedes Leiden mit Aussidrt au! Erfolg be-
handelt werden. wenn die Vorbedingungen, Aus-
schaltung körperlidrer und willensrnttßigerAnstren-
gung. Sammlung au! den Gesundheitsgedanken.
erfüllt sind. Die Spiegelpraxis erhöht in außer-

‘) Siehe mehr Buchlcin: ‚wie maguetislerc lch?'‚ DM L20.
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ordentlichem Maße dieWahrschelnlldlkeit vollslän­
dlger Heilung.

\Venn die Spiegelpraxis dazu angetan ist, kör·
perliche Krankheiten zu heilen, so ist sie vor allem
aber wirksam bel

Leiden $ullsdler Natur

Am Eingang dieser Sdlrilt wurde an einem Bei­
spiel erillutcrt. wie es möglich ist, durch Spiegel­
pnuis eine Harmonisierung der Seelen innerhalb
einer Familie hen.·of7Urufen bzw. Zwist und Zank­
sucht zu beseitigen. Das gleiche gilt fQr den Fall
von Streitigkeiten zwischen Eheleuten. Ein Ehe·
paar, das eine gewisse Disharmonie im ehelichen
Leben wahrnimmt, sollte es llber sich gewinnen.
Jeden Morgen und jeden Abend vor den Spiegel
zu treten und hlerdurdl einen Ausgleich zu suchen.
Der Erfolg se~t nadl kurzer Zelt de: übung mit
mathematIscherGewißheit ein. Oder, falls der Zwist
zwischen Eheleuten so groß geworden Ist, daß ein
gemeinsamesVor·dcn-Spiegc!-trcten nldll mOglldl
erscheint, so mOge der Galle oder die Gattin (der
Teil, der den Wunsch nach Harmonie und Ausgleidl
hai) allein vor den Spiegel treten. sich selbst sdlarf
in die Augen blicken, das Oesldlt so lange prOfen,
bis alle FaJten des Unmuts slm geglll.ttet baben
und dazu sein eigenes Bild Im Spiegel ansprechen
mit dem Sa!J: .Harmonle, Ausgleich, Ruhe und
Frieden in mir'· Sodann mOge sich der diese
übung Vornehmende den Gedanken an den Ehe·

"

ordentlidiem Maße dieWahrscheinlichkeitvollstän-
diger Heilung.

Wenn die Spiegelpraxis dazu angetan ist. kor-
perlidre Krankheitenzu heilen, so ist sie vor allem
aber wirksam bei

Leiden seellsdrer Natur

Am Eingang dieser Sdiriltwurde an einem Bei-
spiel erlnutert, wie es möglich ist, durch Spiegeb
praxis eine Harmonisierung der Seelen innerhalb
einer Familiehervorzuruien bzw. Zwist und Zank-
sucht zu beseitigen. Das gleiche gilt itir den Fall
von Streitigkeiten zurischen Eheleuten. Ein Ehe-
paar. dns eine gewisse Disbarmonie im ehelichen
Leben wahrnimmt, sollte es über sich gewinnen,
jeden Morgen und jeden Abend vor den Spiegel
zu treten und hierdurch einen Ausgleich zu suchen.
Der Erfolg segt nach kurzer Zeit der Übung mit
mathematischerüewißheitein. Oder. falls der Zwist
zwischen Eheleuten so groß geworden ist. daB ein
gemeinsamesVor-den-Spiegel-tretennicht möglich
ersdieint. so möge der Gatte oder die Gattin (der
Teil.der den Wunsch nach Hnnnonieund Ausgleich
hat) allein vor den Spiegel treten. sich selbst sdiari
in die Augen blicken. das Gesicht so lange prtiien,
bis alle Falten des Unmuts sich geglättet haben
und dazu sein eigenes Bild im Spiegel anspredien
mit dem Sag: ‚Harmonie, Ausgleidi, Ruhe und
Frieden in mir!‘ Sodann möge sich der diese
Übung Vomehmende den Gedanken an den Ehe-
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partner in autosuggestiver Welse geben und gleirh·
zeitig den Sa.!s 111 überredender Form aussprechen:
.Liebe möge didl Oberstrahlen, Hannonie werde
der Grundzug deines Wesens'" Das Ergebnis wird
schon nadl kurzer Zeit fOr die übende Person ein
oberaus erfreuliches und schOnes sein.

Die Spiegelpraxis erweist sich aber auch wert·
voll bei seellscher Diagnose. Ein Beispiel aus eige­
ner Praxis moge dies klarlegen. Irh lernte in einer
sOdamerikanisdlen Stadt eine Dame kennen, die
an vollkommener seelischer Niedergeschlagenheit
litt. Meist blidtte sie dOster vor sidl hin, oder sie
weinte. Sie bat midi eines Tages dringend, ihr zu
helfen. Ich nahm sie bei der Hand, führte sie vor
den Wandspiegel, stellte mich neben sie und bat
sie, sidt Im Spiegel smwelgend zu beschauen.
Nach einer etwa einhalbstondigen Schwelgeobung,
In der die Selbstbetrachtung und Aufsdlließung des
Untetbewußtselns die Hauptrolle spielten, bradi die
Dame in Tränen aus und bekannte. daß der Grund
Ihres Leidens in elnerVetfehlung sittlldlCr Art aus
[ruheten Tagen zu suchen sei. Jdl gab ihr nun den
Rat, jeden Tag eine halbe Stunde ihr eigenes Spie.­
gelblId zu betmdlten und dabei zu sprechen: ~Alle

Gedanken in mir an frühere Verfehlungen sind.
soweit sie mein seellscbes Leben niederdrtldlen,
zwecklos und völlig negativ' Negatlvitat aber ist
ungOttlidler, gesundheitsvemeinender Zustand IDa
ich Pflichten der Gegenwart gegenOber habe, wer­
den diese Erinnerungen mich nicht mehr seeUsdl
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partner in autosuggestiverWeise geben und gleich-
zeitig den Saß in fiberredenderFonn aussprechen:
‚Liebe möge dich überstrahlen. Harmonie werde
der Grundzug deines Wesens!‘ Das Ergebnis wird
schon und: kurzer Zeit für die übende Person ein
überaus erireulidies und schönes sein.

Die Spiegelpraxis erweist sich aber audi wert-
voll bei seellsdrer Diagnose. Ein Beispiel aus eige-
ner Praxis möge dies klarlegen. ld: lernte in einer
südamerikanischen Stadt eine Dame kennen. die
an vollkommenerseelisdier Niedergesdilagenheit
litt. Meist blidrte sie düster vor sich hin. oder sie
weinte. Sie bat mich eines Tages dringend. ihr zu
hellen. ich nahm sie bei der Hand, [Ohne sie vor
den Wandspiegel. stellte mich neben sie und bat
sie. sich im Spiegel schweigend zu beschauen.
Nach einer etwa einhalbstündigenSchweigeubung.
in der die Selbstbetraditungund Auischließungdes
Unterbewußtseinsdie Hauptrollespielten. brachdie
Dame in Tränenaus und bekannte. daß der Grund
ihres Leidens in einerVerfehlungsittlicherArt aus
früheren Tagen zu sudien sei. Ich gab ihr nun den
Rat. jeden Tag eine halbeStunde ihr eigenes Spie_-
gelbildzu betrnditen und dabei zu sprechen: „Alle
Gedanken in mir an frühere Verfehlungen sind.
soweit sie mein seelisches Leben niederdrncken,
zwecklos und völlig negativ! Negativitat aber ist
ungöttlicher.gesundheitsvemeinenderZustand! Da
idi Pflichtender Gegenwart gegenüberhabe. wer-
den diese Erinnerungen micb nicht mehr seelisch
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zerdrOcken, sondern mir ein Ansporn sein, gesund­
heilsbejahend zu denken und mein Leben in posi­
tive Bahnen zu lenken I Alle Gedanken negallver
Art verblassen, meine Seele stellt slOO gesund­
1Jeflsbpjahend ein 1 100 werde gesund /- Die Folge
davon war eine völllg gesunde Einstellung der
Dame im Zeitraum von drei Wadien. Sie war dem
Ul.tigen Leben zurOdtgegeben.

Ein Beispiel fOr Selbstdiagnose seelischer Art vor
dem Spiegel möge folgen. Ich befand mich vor meh­
reren Jahren in Berlin in einem Hotel. leb war dort
im Begrilf. ein GeschaU abzusdlließen. Es war mir
nicht klar, ob dieses Geschalt einwandfrei sei oder
nicht. Da es mir nicht gelang, durdt einlache Kon­
zentration die innere Qualitat dieses angeblichen
GeschaUes festzustellen, so nahm idi eine ein­
slondige SchweigeObung vor dem Spiegel vor, in­
dem ich midt ruhig anblickte und dabei auf die
mir zufliegenden Gedanken adltete. Nach nahezu
einstondiger übung bemerkte ich eine gewisse Ver­
zerrung meiner Gesichlszoge, die eine unverhoh­
lene Angst zum Ausdrudt bradllen. Es war mir
klnr. daß das angebliche Geschart ni ch t völlig ein­
\\:andfrei sei. ldl unterließ es. Nadt einigen Mo­
naten erfuhr ich. daß bezoglich dieses Gesdlllfts­
abschlusses ein Betrug vorgelegen halle, dem ich
zum Opfer gefallen ware, hatte ich nicht durdl
Spiegelmagie eine Warnung erhalten.

Ein Freund, derllußerst sensitive Eigenschaften be­
sibt, geriet in Familienzwist. Um Rat ge[ragt. gab Ich
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zerdrücken. sondern mir ein Ansporn sein, gesund-
heitsbejahendzu denken und mein Leben in posi-
tive Bahnen zu lenken! Alle Gedanken negativer
Ar! verblassen, meine Seele stellt sldz gesund-
heltsbojahend elnl [d1 werde gesund!‘ Die Folge
davon war eine völlig gesunde Einstellung der
Dame im Zeitraum von drei Wochen. Sie war dem
tätigen Leben zurückgegeben.

Ein Beispiel ftlrselbsfdiagnoseseelischer Art vor
dem Spiegel möge folgen. [d1 befandmich vor meh-
reren Jahren in Berlin in einem Hotel. Ich war dort
im Begriff. ein Geschäft abzuschließen. Es war mir
nidnt klar. ob dieses Geschäft einwandfrei sei oder
nicht. Da es rnir nicht gelang. durdx einfadxe Kon-
zentration die innere Qualität dieses angeblidien
Gesdaaites festzustellen, so nahm ich eine ein—
sttlndige Schweigenbung vor dem Spiegel vor. in-
dem ich mich ruhig anblidrte und dabei auf die
mir aufliegendenGedanken achtete. Nach nahezu
einstündigerÜbung bemerkteich eine gewisse Ver-
zerrung meiner Gesiditszüge. die eine unverhoh-
lene Angst zum Ausdruck bmditen. Es war mir
klar. da6 das angebliche Geschäft n i d1 t völlig ein—
vrandfrei sei. ich unterließ es. Nach einigen Mo-
naten erfuhr ich. dal3 bezüglich dieses Geschäfts-
absdilusses ein Betrug vorgelegen hatte. dem idl
zum Opfer gefallen wäre, hatte idi nidit durch
Spiegelmagie eine Warnung erhalten.

EinFreund,dcraußerstsensitiveEigenschailenbe-
sigt, geriet in Famillenzwist.Um Rat gefragt, gab ld:
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Ihm die Anweisung, eine mehrstündige Sdlweige­
obung mit seinem eig-enen Spiegelbilde unter ruhi­
ger Fixierung seines Gesichts vorzunehmen. Mein
Freund befolgte diesen Rat. Er bemerkte sdlon nach
ganz kurzer Zeit dunkle Flecke fiber und auf dem
Gesidll seines Spiegelbildes. Das war ihm ein
Zeidlen, daß der Grund desFamilienzwistcs in ihm
selbst zu suchen sei. Eine grand/iche Revision seines
Gedankenkomplexes und Abrechnung mit sich selbst
lfihrte die Harmonislerung der eigenen Seele und
gleichzeitig den Ausgleidl Innerhalb der Familie
herbeI.

Die Splegelmagfe zur Verschlinerung
des Körpers

dürfte eines der wichtigsten Probleme der Im tUg·
IidlCn Leben anwendbaren Praxis darstellen. In
vielen Fallen Ist es durchaus abwegig, bel Beirach·
tung des eigenen KOrpers von Eitelkeit spre:Chen
zu wollen. Zwar wurde die Eitelkeit Im Mittelalter
als Frau mit einem Spiegel in der Hand dargestellt.
Bezeidmcnd aller ist es immerhin, daß diese an·
geblidl von Eitelkeit enDllten Frauen stels einen
blldsdlOnen Körper aufweisen. Vielfach Ist das Be­
schauen im Spiegel weniger Selbstbewunderung
als vielmehr das Streben nach Schönheit, und von
diesen Fallen dürfte in überwiegender Anzahl das
Bestreben vorhanden sein, den Zustand der Seele
mit dem {les Körpers In Einklang zu bringen.

Huter hut In den meisten FUllen Recht, wenn er
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ihm die Anweisung. eine mehrstiindige Schweige-
ilbung mit seinem eigenenSpiegelbildeunter ruhi-
ger Fixierung seines Gesichts vorzunehmen. [Viele
Freund beiolgte diesenRat. Er bemerkteschon nach
ganz kurzer Zeit dunkle Flecke über und auf dem
Gesicht seines Spiegelbildes. Das war ihm ein
Zeichen. daß der Grund des Famiiienzwistes in ihm
selbst zu suchen sei. Eine gründlidieRevision seines
GedankenkomplexesundAbredmungmitsich selbst
führte die Harmonisierung der eigenen Seele und
gleichzeitig den Ausgleich innerhalb der Familie
herbei.

Die Splegelmagie zur Verschönerung
des Körpers

dürfte eines der widitigsten Probleme der im täg-
Iidien Leben anwendbaren Praxis darstellen. In
vielen Fällen ist es durchaus abwegig. bei Betrach-
tung des eigenen Körpers von Eitelkeit sprechen
zu wollen. Zwar wurde die Eitelkeit im Mittelalter
als Frau mit einem Spiegel in der Hand dargestellt.
Bezeichnend aber ist es immerhin, daß diese am

geblich von Eitelkeit erfüllten Frauen stets einen
bildsdxünenKörper aufweisen. Vielfach ist das Be-
sdiauen im Spiegel weniger Selbstbewunderung
als vielmehr das Streben nach Schönheit. und von
diesen Fällen dürfte in überwiegenderAnzahl das
Bestreben vorhanden sein, den Zustand der Seele
mit‘ dem des Körpers in Einklang zu bringen.

Huter hat in den meisten Fällen Recht, wenn er
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den Sa!l aufstellt, daß in einem sdlönen Körper
auch eine schOne Seele wohnen mOsse, bzw. daß
sich eine schDne Seeie auch einen sdliJnen KiJrper
zu bauen uermDge. Eine der Hauptkrtllte bzw.
Wesensteile unserer Seele ist das Od. Dunn die
Kralt des Ods aber baut der Mensch - meistens
ZW;1r untetbewuBt - sidl seine Zellen und somit
auch seine eigenen Körperteile.

Dieses unlerbewuBte Bauen der Körperlichkeit
kann durch Spiegelpraxis In einen

vollkommen bewußien Umbau des KDrpers

gewandelt werden. Man spricht so oft von haß­
lichen Menschen, die eine so Oberaus schOne Seele
besiben sollen. Eine schöne Seele jedoch wird immer
bestrebt sein, wenigstens die OeslchlSzQge In Har·
manie mit derinnerlichenBeschallenheltzu bringen.
Ein etwas humoristisdles Beispiel, das auch der
Satyre nicht entbehren dOrfte, aus meiner eigenen
Prllxls moge dies erlßutern. Idl selbst hotte als
Jungcr Mensch von 20 Jahren eine etwas kurze und
dicke Nase, die mir zwar nicht Leid, aber doch
mandien Spott von seiten der Jugendgenossen ein­
trug. Dasselbe Unglock hatten meine beiden Vet·
tem. Oft standen wir zu dreien vor dem Spiegel,
betramtelen unsem .Oesichlserker-, mudlten dabei
Wi~e aller Art, gleichzeitig aber Obungen. die die
EinsdJmßlerung unserer Nasen zum Ziel hatten.
Dunn diese dauernden SpiegelQbungen und die
dunn Muskelbewegung hervorgerulene kQnsUidle
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den Saß aufstellt, daß in einem schönen Körper
auch eine schöne Seele wohnen müsse, bzw. da6
sich eine sdzöne Seele audz einen sdmnen Körper
zu bauen uernzöge. Eine der Hauptkraite bzw.
Wesensteiie unserer Seele ist das Od. Durdx die
Krait des Ods aber baut der Mensch — meistens
nur unterbewußt — sidi seine Zellen und somit
auch seine eigenen Körperteile.

Dieses unterbewußte Bauen der Körperiichkeit
kann durch Spiegelpraxis in einen

vollkommen bewußlen Umbau des Körpers
gewandelt werden. Man spricht so oit von häß-
llchen Menschen. die eine so überausschöne Seele
besigensollen.Eine schöneSeele jedoch wird immer
bestrebt sein, wenigstens die Gesichtszüge in Har-
monie mit derinnerlichenßeschaiienixeitzubringen.
Ein etwas humoristisches Beispiel. das auch der
Sntyre nidat entbehren dürfte. aus meiner eigenen
Praxis möge dies erläutern. Ich selbst hatte ais
junger Mensch von ZOJahIen eine etwas kurze und
dicke Nase. die mir zwar nicht Leid. aber doch
manchen Spott von seiten der Jugendgenossen ein-
trug. Dasselbe Unglück hatten meine beidenvet-
tem. Oit standen wir zu dreien vor dem Spiegel.
betradatetenunsern ‚Gesichtserker‘.madzten dabei
Wige aller Art. gleichzeitigaberÜbungen, die die
Einsdimfllerung unserer Nasen zum Ziel hatten.
Durdx diese dauernden Spiegelübungen und die
durd: Muskelbewegunghervorgerufene künstliche
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Versdlmttlerung der Nase wurde der Gedanke in
unserm Unterbewußtsein zur regelredlten Auto~

suggestion: .Meine Nase wird eine gute Form
bekommen-. Die Folge war, daß wir uns in kurzer
Zeit eine durchaus .gangbare· Nase schulen.

Dieses Beispiel zeigt. daß nahezu alle Kötper~

mängel durch vorgenommene Spiegelpmxis in kör­
perliche Vorzüge gewandelt werden kOnnen. Einige
Beispiele mögen dies erklll.ren.

Einem Jungen Mann mit verwachsenem Racken
riet ich, sich jeden Tag vor einen sogenannten
Frisierspiegel zu seben, d. h.eine Doppelspiegelunll
so zu benu.!l;en. daß er sein Spiegelbild gleichzei~

tig von der Vorder~ und Rückseite sah. Bedingun~

gen selen: Ausschallung der Körper- und Willens­
anstrengung und Sammlungauf dieseinem Splegel~

bild zuzuspredJende Fonnel: .Im baue mir ein
gerades RQdrgrat, meine RiJdcgratuerkriJmmung
wird weichen ,.. Ims Ergebnis war eine sofortige
bessere Haltung des jungen Mannes. Nach et"Y8
elnjllhrlger Obungszeit ließ sidt eine StredlUng des
ROdcgrates um mindestens 20 Grad feststellen.

In gleicher Welse lassen slm krumme Beine,
graue Haare und ahnliches behandeln. Auch dem
Haarausfall ist durch Spiegelpmxis zu begegnen.

Typische Beispiele tur die ungeheure Wirksam~

kelt der Spiegelpraxis sind unsere S dt aus pie ~

Ie r. DIeEinstudierung allerwichtigen Rollen nimmt
der Schauspieler oft mittels eines Spiegels vor. Das
gesdllebt nicht etwa. um nur gewisse Masken des

19

Versdrmälemng der Nase wurde der Gedanke in
unserm Unterbewußlsein zur regelrechten Auto-
suggestion: ‚Meine Nase wird eine gute Form
bekommen‘. Die Folge war. daß wir uns in kurzer
Zeit eine durchaus ‚gangbare‘ Nase sdrufen.

Dieses Beispiel zeigt, daß nahezu alle Körper
mangel durch vorgenommeneSpiegelpraxis in kor-
perlidieVorzüge gewandeltwerden können. Einige
Beispiele mögen dies erklären.

Einem jungen Mann mit vemradisenem Rücken
riet ich. sich jeden Tag vor einen sogenannten
Frisierspiegel zu segen. d.h.eineDoppelspiegelung
so zu betrugen. dnß er sein Spiegelbild gleichzei-
tig von der Vorder- und Rfidrseite sah. Bedingun-
gen seien: Ausschaltung der Körper- und Willens-
anstrengung und Sammlungauidieseinem Spiegel-
bild zuzuspredrende Formel: ‚ldz baue mlr eln
gerades Rückgrat, meine Rüdcgratuerkrümmung
wird weidren I‘. Das Ergebnis war eine sofortige
bessere Haltung des jungen Mannes. Nach etwa
einjähriger Ubungszeit ließ sid: eine Streckung des
Rfldcgrales um mindestens 20 Grad feststellen.

In gleicher Weise lassen sich krumme Beine.
graue Haare und ahnlidies behandeln. Auch dem
Haarausfall ist durch Spiegelpraxis zu begegnen.

‘Typische Beispiele für die ungeheure Wirksam-
keit der Spiegelpraxis sind unsere Sdiauspie-
le r. Die EinstudiemngallerwidriigenRollennimmt
der Schauspieleroit mittels eines Spiegels vor. Das
geschieht nicht etwa, um nur gewisse Masken des

l9



Oesldlls elnzuOben, sondern um sich derart Jn eJn
dem Spielenden fremdes Wesen, das ein Dldlter
gesdlalfcn hat, hineinzufOhlen, daß er eine
Rolle lebenswahr spielt. Auch dleseAriderSplegel­
magie ist durch odlsche Einwirkung des Spiegel­
bildes nuf den lebenden, wirklichen Körper zu er­
klaren. Nur so kann es gesdlehen, daß dJe TrIlnen,
die eine Schauspielerin vor dem Spiegel weint,
emte sind, daß die Schauspielerin durch medita­
tive Betrachtung im Spiegel eine durch einen Dich·
ter geschaffene Begebenheit als eigenes Schia­
sal empfindet Nur soldie Schauspieler, die dies
vermögen, sind sogenannte große Mimen; alle an·
deren werden es nur zur mittelm!Bigen Darstel­
lung bringen. Alle Verzerrongen des KOrpers, alle
durch Oesichlsentsfellung ausgedrückien Leiden·
smalten werden von dem Schauspieler vor dem
Spiegel so lange eingellbt, bis sie dem eigensten
seelischen Erleben des Mimen entsprechen. Und
was Ist leblen Endes das ganze Sdtauspiel im
Theater (Or den Zuschauer nnderes als eine große
Spiegelung menschlicher Leidensdiaften, lmpulse
und Eingebungen 1 Der Zusdtauer sieht im Schau­
spJel das Spiegelbild seines eigenen Leids, seiner
Freude, seiner Wonnen. seines Glücks.

Umatellung eines bDsen oder diJsIgen BUdes
In einen gUlen, sdliJnen oder energlsrhen

Es gibt viele Leute mit sogenanntem bOsemBlick,
ohne daß man Ihnen eine besonders ausgepragte
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Clesidits einzutiben. sondern um sich derart in ein
dem Splelenden fremdes Wesen, das ein Dichter
gesdiaiien hat. hineinzuiühlen. daB er eine
Rolle lebenswahrspielt. Auch dieseArt derSpiegeL
rnagie ist durch odlsche Einwirkung des Spiegel-
blldes aul den lebenden.wirklichenKörper zu er—
klaren. Nur so kann es gesdiehen. daß die Tränen.
die eine Schauspielerin vor dem Spiegel weint.
echte sind. daß die Schauspielerin durch medita-
tive Belraditung im Spiegel eine durch einen Dich-
ter gesdiaiiene Begebenheit als eigenes Schick-
sal empfindet. Nur soldie Schauspieler, die dies
vermögen. sind sogenannte große Mimen; alle an-
deren werden es nur zur mittelmäßigen Darstel-
lung bringen. Alle Verzerrungen des Körpers. alle
durdi Gesichtsentslellung ausgedruckten Leiden—
sdiaiten werden von dem Schauspieler vor dem
Spiegel so lange eingeübt, bis sie dem eigensten
seelischen Erleben des Mimen entsprechen. Und
was ist legten Endes das ganze Sdiauspiel im
Theater iilr den Zuschauer anderes als eine große
Spiegelung menschlicher Leidenschaften. Impulse
und Eingebungen7 Der Zuschauer sieht im Schau-
spiel das Spiegelbild seines eigenen Leids. seiner
Freude. seiner Wonnen. seines Gllldrs.

Umstellung eines bösen oder döslgen Blldrs
In einen guten, sdrönen oder energlsdien

Es gibt viele Leute mit sogenannlembösem Blidr.
ohne daß man ihnen eine besonders ausgeprägte
20



Boshaftigkeit anmerken könnte, und doch hat das
Auge einen smarfen, stedlenden Glanz, der harm~

lose Menschen bis ins Innerste zu beleidigen und
zu ersmOttem vermag. Zuweilen leiden diese Men~
aehen selbst unter der Wirkung, die der Blick Ihrer
Augen ausobt. Solche Menschen mögen sidl vor
den Spiegel seben, Ihre Augen schweigend eine
halbeStunde langbeirachten und gleidlzeitig ihrem
Spiegelbild zusprechen: Mein stechender Blick wird
sich in einen vertrauensvollen, guten verwandeln.
Der übende möge dieses Experiment lnglidl aus­
rohren. Er wird nach kurzer Zeit bemerken, daß
sein Bild< bedeutend angenehmer und sdlOner wird,
daß die Augen einen sanften Glanz bekommen, er
wird aber audi zu seinem Erstaunen wahrnehmen,
daß eine gewisse innere Unruhe von ihm gewidten
ist. Wenn der mit bOsem Blick Behaftete bisher
auch nid1t eine Bosheit oder TOcke in seiner Seele
verspQrte, 50 v,,'8.r diese immerhin unterbewußt in
Ihm vorhanden. Die odische BeschaITenheit seines
seelischen Zustandes und die vlelleldlt abnormalen
Schwingungen des Ods 5dlufen den stedlenden
Blick seiner Augen. Durch bewußt hervorgerufene
Umstellung der odlsdten Sdlwlngungen vor dem
Spiegel wurden die odisdlen Ausstrahlungen des
Auges In günstigem Sinne abgeändert. Genau so
laBt slm ein dösiger Blick, der zuweilen auf unter­
bewußte Denkfaulheit schließen IIIßt, durdl ent~

spredlende Spiegelmagie in einen salOnen, leb­
haften umwandeln. Diese Umwandlung des Äußeren
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Boshaitigkeit anmerken könnte. und doch hat das
Auge einen scharfen, stednenden Glanz. der harm-
lose Menschen bis ins lnnerste zu beleidigen und
zu erschtlttem vermag. Zuweilen leiden diese Men-
schen selbst unter der Wirkung. die der Blidr ihrer
Augen ausübt. Solche hlensdren mögen sich vor
den Spiegel Segen. ihre Augen schweigend eine
halbeStunde langbetrachtenund gleichzeitig ihrem
Spiegelbildzusprechen: Mein stechenderBlickwird
sich in einen vertrauensvollen. guten verwandeln.
Der Übende möge dieses Experiment täglich aus-

führen. Er wird nach kurzer Zelt bemerken, daß
sein Blidc bedeutendangenehmerund schönerwird,
daß die Augen einen sanften Glanz bekommen.er

wird aber auch zu seinem Erstaunen walimehmen.
daß eine gewisse innere Unruhe von ihm gewichen
ist. Wenn der mit bösem Blidt Behaitete bisher
eudl nicht eine Bosheit oder Ttldre in seiner Seele
verspflrte. so war diese immerhin unterbewußt in
ihm vorhanden. Die odiscbe Bescbailenheit seines
seelischen Zustandes und die vielleichtabnormalen
Schwingungen des Ods schulen den stedienden
Blick seiner Augen. Durch bewußt hervorgerulene
Umstellung der odischen Schwingungen vor dem
Spiegel wurden die odischen Ausstralrlungen des
Auges in günstigem Sinne abgeändert. Genau so
laßt sich ein dösiger Blidr. der zuweilenaui unter-
bewußte Denkiaulheit schließen laßt. durch ent-
sprechende Spiegelmagie in einen schönen. leb-
haftenumwandeln.Diese Umwandlungdes Äußeren
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z.ieht gleichzeitig eine Veredelung des Seellsc:ben
nach sich. \Vir sehen also, daB praktische Spiegel­
Qbungen in Bezug aul lI.ußere Erscheinungen dem
ebenden zunachst nidlt zum Bewußtsein kommende
Verbesserungen des Innenlebens nach sldl ziehen
kOnnen.

Ein weiterer wldltlger Zweig der Spiegelpraxis
dient zur

VerschtJnerung des Innenlebens
Hier hOrt dIe Anwendung der verhll.ltnismltßlg

elnfadlen autosuggestiven MetItode im Spiegel nuf
unU an ihre Stelle tritt die .kleine Konzentration·
des Yoga, bei der der Spiegel lediglich HIlIsmittel
Ist; allerdings ein Hilfsmittel, das fOr Anfll.nger eine
unbedingte Notwendigkeit isl. Man versuche ein­
mal Abrechnung mit stch selbst vor dem Spiegel
dun;hzufilhren.Dle Wirkung ist eine ganz frappante.
Wichtig isl, daß man die seelischen Fehler und
schiediten Gewohnheiten oder LeldensdlOJten, an
denen der Mensdl zum Sklaven der triebhaften
Seele geworden 151, seinem Spiegelbild laut zu­
Spridlt. Nidlts kann eine rIldlslchtslose, durdl kei­
nen Selbstbetrug gelrQbte Aufdeckung aller trieb­
haften Eigensdlaften der eigenen Seele 50 sehr
fOrdern, als eine soidIe, dem eigenen Spiegelbild
zugesprodJene Abrechnung mit sid' selbst. Denn
ein bis Ins kleinste gehendes Setbstbekenntnls Ist
der erste Schritt zur Versch6nerung des /fmen·
lebens, und ohne dieses ist un einen HOhcrs!ieg
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zieht gleichzeitig eine Veredelung des seelischen
nach sich. Wir sehen also. da6 praktische Spiegel—
ubungen in Bezug auf äußere Erscheinungen dem
UbendenzunächstnichtzumBewußlsein kommende
Verbesserungendes lnnenlebens nach sich ziehen
können.

Ein weiterer wichtiger Zweig der Spiegelpruxis
dient zur

Verschönerung des Innenlebens
Hier hört die Anwendung der verhältnismäßig

einfachenautosuggestiven Methode im Spiegel auf
und an ihre Stelle tritt die ‚kleine Konzentration‘
des Yoga, bei der der Spiegel lediglichHillsmittel
ist; allerdings ein Hilfsmittel,das lilrAnfänger eine
unbedingteNotwendigkeit ist. Man versuche ein-
mal Abredmung mit sldi selbst vor dem Spiegel
durdxzuführemDieWirkung ist eine ganz irappante.
Wichtig ist, daß man die seelisdien Fehler und
schlechten Gewohnheiten oder Leidensdiatten. an

denen der Mensch zum Sklaven der triebhaiten
Seele geworden ist, seinem Spiegelbild laut zu-

spridit. Nichts kann eine rudtsiditslose. durch kei-
nen Selbstbetrug getrübte Aufdeckung aller trieb-
halten Eigenschnlten der eigenen Seele so sehr
ldrdem, als eine solche. dem eigenen Spiegelbild
zugesprochene Abrechnung mit sich selbst. Denn
ein bis ins kleinste gehenden Seibstbelrenntnis ist
der erste Sdrrltt zur Verschönerung des Innen-
Iebens, und ohne dieses ist an einen Höherstieg
22



der Seele nidlt zu denken. Die schlirfsteKritikscines
seelischen Zustandes muß dem Spiegelbild gewis­
sermaßen an den Kopf gewolfen werden. Jedem
Splegelpmxis AusObenden wird die Wudlt einer
solchen Abrechnung zur Reinigung des seelischen
OeMudes doppelt dienlich sein. Es ist ein Ver­
fahren, das audt den Eintritt in die Yognpraxis
insofern erleichtert. als es den Reinigungsvorgang
bf!3dlleunlgt.

Spiegelmagie zur ErhOhung gewisser
kanst/erischer Talente

Der OcsangskOnsUer madJe folgendes Experi­
ment: Er rücke sein Klavier seitwarts eines Wand·
spiegels, sdtlage einen Ton an und singe diesen
Ton so lange, bis Ihm (vemnlaßI durdl odische
Sdlwingungen des Tons) eine Furbe feiner Na ur
Qber seinem eigenen Kopre sichtbar wird.

Es sei hier eingeSchaltet, daß jeder Mensdl eine
ihm eigene Ausstrahlung Ober dem Kopfe besifjl.
die von SensilIven stets gesehen undAuffi genannt
wird. Ober das Entstehen der Aura gehen die Mel~

nungen nodl auseinander. Der Verfasser Ist der
Ansidll, daß durch die verschiedenartigen, miUe;Js
Ton oder auch GemOlszustande hervorgebradlten
odisdlen Schwingungen versdliedene dem Ton bzw.
der GemQlsslimmung angepaßle Auralarben ent­
stehen. Diese Aurafarben sind BUdt dem weniger
Sensitiven bei GesangsObungen vor dem Spiegel
sichtbar.
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derSeele nicht zu denken.Die schärfste Kritikseines
seelisd1en Zustandes muß dem Spiegelbild gewis-
sermaßen an den Kopf geworfen werden. Jedem
Spiegelpmxis Ausubenden wird die Wucht einer
solchen Abrechnung zur Reinigung des seelischen
Gebäudes doppelt dienlich sein. Es ist ein Ver-
fahren. das auch den Eintritt in die Yogapraxis
insofern erleichtert, als es den Reinigungsvorgang
besdrleunlgt.

Spiegelmagie zur Erhöhung gewisser
künstlerischer Talente

Der Gesangslmnstler mache folgendes Experi-
ment: Er rücke sein Klavier seitwarts eines Wand-
spiegels. schlage einen Ton an und singe diesen
Ton so lange. bis ihm (veranlaßt durch odisdie
Sdiwingungen des Tons) eine Farbe [einer Natur
über seinem eigenen Kopfe sidntbar wird.

Es sei hier eingeschaltet, daß jeder Mensch eine
ihm eigene Ausstrahlung über dem Kopfe besißt.
die von sensitiven stets gesehen und Aura genannt
wird. Über das Entstehen der Aura gehen die Mei-
nungen noch auseinander. Der Verfasser ist der
Ansicht, daß durch die verschiedenartigen. mittels
Ton oder auch Gemütszustande hervorgebraditen
odisdienSdiwingungenverscixiedenedem Ton bzw.
der Gemtitsstimmung angepaßte Auralarben ent-
stehen. Diese Auraiarben sind auch dem weniger
sensitiven bei Gesangsflbungen vor dem Spiegel
sichtbar.
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Jeder Ton der duomatisdlcn Tonleiter erzeugt
über dem Haupt des übenden eine dem Klang an­
gepaßtc Farbe. Es !lIßt sich also Inr die Tonskafa
eine feste, entsprechende Farbenska/a zusammen­
stellen. Experimente. die ich in dieser Beziehung
vornahm. ergaben folgende Skala: a = Karmin,
b=Zlnnober, h=Gelb, c=Orange, cis=Kupfer­
braun, d =Sepiabrnun. es = Azurblau, e =Ultra­
marin, f=Hell-LlIa, fis=Dunkel-Violelt, g=Hell­
Rosa. as=Oker.

GrOn ist in meiner Tonhubenskala nicht vorhan­
den. Ich mOchte hienu bemerken, daß jeder Ge­
sangskQnsller sich eine Farbenskala Inr die chro­
matische Tonleller zusammenstellen muß, da bel
jedem Menschen die Empfindung eines Tones ent­
sprechend dem GemütS2usiande, den ein Ton her­
vorrurt, verschiedenartige odlsche Scbwingungen
ergibt. Will ich z. B. mein absolutes musikalisches
GebOr fOrdern, so genügt das Singen des Tons vor
dem Spiegel unter gleichzeitiger Betrnditung der
dadurdi hervorgerufenen Aurafarben. Habe ich z. B.
die Absidlt, .es- zu singen. so muß mir im Spie­
gel Ober meinem Kopfe beim Aussingen des Tones
azurblaue Farbe erscheinen. Ist dieses nimt der
Fall, so kann ich mit Gewißheit annehmen, daß
der Ton nldit ridillg getroffen wurde. Aul diese
Weise ist es mOglidl, "or dem Spiegel das abso­
lute GebOr durdi Feststellung der Aurafarben so
lange zu Oben, bis die OberelnstimmungdesTones
mit der Farbe vollkommen ist, d.h.bis das absolute
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Jeder Ton der dxromatisdren Tonleiter erzeugt
über dem Haupt des Ubenden eine dem Klang an-

gepaßte Farbe. Es läßt sidr also lür die Tonakala
eine teste. entsprechende Farbenskalazusammen-

stellen. Experimente, die idr in dieser Beziehung
vomahm. ergaben lolgende Skala: a-L-Kannin,
bzZinnober. hz-Gelb. c:Orange‚ cis=Kupier-
braun. d 2 Sepiabraun. es z Azurblau, e = Ultra-
marin‚ i=Hell-Lila‚ lisz-Dunkel-Violett. gzl-lell-
Rosa. asz0ker.

Grün ist in meiner Tonlarbenslcalanicht vorhan-
den. ldr mödite hierzu bemerken. daß jeder Ge-
sangskünstler sich eine Farbenskala für die chro-
matische Tonleiter zusammenstellen muß. da bei
jedem Mensdren die Empfindung einesTones ent-

sprechend dem Gemtltszustande. den ein Ton her-
vorruit. verschiedenartige odische Schwingungen
ergibt. Will idr z. B. mein absolutes musikalisches
Gehör iördem. so genügt das Singen des Tons vor
dem Spiegel unter gleichzeitigerBetrachtung der
dadurch hervorgerufenen Aurafarben.Habe ich LB.
die Absidnt. ‚es‘ zu singen, so muß mir im Spie-
gel über meinem Kopfe beim Aussingen desTones
azurblaue Farbe erscheinen. ist dieses nicht der
Fall. so kann ich mit Gewißheit annehmen. da8
der Ton nidrt richtig getroffen wurde. Au! diese
Weise ist es möglidr. vor dem Spiegel das abso-
lute Gehör durdr Feststellung der Auraiarben so

lange zu Oben. bis die ÜbereinstimmungdesTones
mit der Farbevollkommen ist. d.h.bisdas absolute
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QchOr dann nichts mehr zu wOnschen Obrig laßt.
Ebenso verhall es sich mit der Malerei. Man se!se
sich vor ein geöffnetes Fenster, das auf die Straße
oder aufeine Landsdtaft hinausfahrt, doch so,daß der
Racken dem Fensterzugekehrt ist.Man nehme einen
Handspiegel, bebadlfe dunn diesen das Straßen­
bzw. Landschaftsbild, sodann nehme man einen
Pastellfarben-Kasten und zeichne beispielsweise
einen Baum, wie er sich im Spiegelbilde zeigt. Man
walde die Farben genau so, wie sie im Spiegel­
bild renektiert werden. Nach Fertigstellung der
Zeldlnung stehe man auf una vergleiche das ge~

zeidmete mit dem wirklidH!n Bilde der Landschaft.
Der Künstler wird zu seiner überraschung feststel­
len, daß die Farben des Spiegelbildes wesenllich
andere TOnung ergeben haben, als es der Fall ge­
wesen wäre, häfte er das Bild der LandsdlDft direkt
enÜlommen. Durch odisdlC Sdlwingungen, die dem
OemOtszuslande des KOnstIers entsprangen lind
sldl dem Spiegelbilde mitteilten, wurde der Farben­
ton des Baumes ver!ndert. Außerdem wird der
Künstler ZII seinem Erstaunen sehen, da/,\ dus dem
Spiegel enlnommene Bild bedeutend künsllerismer
und stimmungsvoller wirkt. Unsere Sezessionislen
und zum Tell auch unsere Expressionisten geben
davon Zeugnis, daß durch ihnen aUerdings nldit
%Um BewuBtsein kommende Spiegelmagie hodt.
wertige k1I.nsUerisdie Leistungen vollbracht wer·
den. Unsere Sezessionisten gebrauchen zwar niebt
bewußt einen Spiegel, doch ist in diesem Falle die
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Gehör dann nichts mehr zu wünschen übrig ltißt.
Ebenso verhalt es sich mit der Malerei. Man sege
sldl vor ein geöffnetes Fenster. das auidie Straße
oderauieinelandsdxalthinausiührtdodtso‚daßder
Rücken dem Fensterzngekehrt isLMan nehme einen
Rundspiegel. betradate durch diesen das Straßen-
bzw. Landschaftsbild. sodann nehme man einen
Pastelliarben-Kasten und zeichne beispielsweise
einen Baum, wie er sid: im Spiegelbildezeigt. Man
wähle die Farben genau so. wie sie im Spiegel-
bild reflektiert werden. Nfldl Fertigstellung der
Zeichnung stehe man auf und vergleiche das ge-
zeichnete mit dem wirklichenBilde der landsdxalt.
Der Künstler wird zu seiner Überrasdiungfeststel-
len, da8 die Farben des Spiegelbildes wesentlich
andere Tönung ergeben haben. als es der Fall ge-
wesen wäre, hätte er das Bild der Landschaft direkt
entnommen. Durch odische Schwingungen,die dem
Gemütsznstande des Künstlers entsprungen und
sich dem Spiegelbildemitteilten.wurde der Farben-
ton des Baumes verändert. Außerdem wird-der
Künstler zu seinem Erstaunen sehen. dnß das dem
Spiegel entnommeneBildbedeutendkünstlerischer
und stlmmungsvollerwirkt. Unsere Sezessionisten
und zum Teil auch unsere Expressionisten gehen
davon Zeugnis. da8 durd: ihnen allerdings nidit
zum Bewußtsein kommende Spiegelmagie hoch-
wertige künstlerische Leistungen vollbracht wer-
den. Unsere Sezessionisten gebrauchen zwar nicht
bewußt einen Spiegel, doch ist in diesem Falle die
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Lull der große Spiegel. durch den sie ihre Land~

schalten erblicken. Auch die Betrachtung der Fata
morgana ergibt. daß die Farbenspiegelung der Luft
wesentlich andere Töne hervorzaubert als die Wlrk­
lichkeil. Ich möchte hiezu nodJ bemerken. daß die
sogenannten Farbenkompo:!oitiooen unserer Espres­
sionlsten nJchts andel1!s darstellen als die Sddl­
derungen seelisdter Zustände.

Ein musilcallscher und gleichzeitig malerisch ta­
lentierter Mensm kann so gewissenna8en eine dop­
pelte Kontrolle durdl Spiegelmagie ausnben. Er
wird beim Malen eines Gegenstandes vennlltelst
des Spiegels gleichzeitig entsprecbende Töne ver­
nehmen. die durchaus musikalisch wiederzugeben
sind. Ergeben die vernommenen Tnne Disharmo~

nien, so kann er gewiß sein, daß audl das im Ent­
stehen bcgrJlfene Bild gewisse Disharmonien nicht
entbehren wird.

Aus diesem Grunde bat der BegrI" des Ton­
gem81des unserer modemen Komponisten eine Be­
rechtigung und somU auch eine tiefe Bedeutung
Ißr künstlerisch hocbstehende Menschen. Ein Ton~

gem81de wird einem mUlilkalisdten Maler stets
schnne LandsdllilisbUder vorzaubem, und schön­
gemalte LandschaJten werden bei dieser Gattung
von Menachen fortzeugend neue achöneTonll'emllde
hervorrufen. So treiben unsere modemenTonkOnst­
ler elgenUidi nichts anderes als durch Spiegelmagie
hervorgerufene Konzentration auf Ton und Farbe.
So Jl:ommt es auch. daB wir unter modemen Mu-
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Luft der große Spiegel, durch den sie ihre Land-
sdraften erblidcen. Auch die Betrachtungder Fata
morgana ergibt. dal3 die Farbenspiegelungder Luft
wesentlich andereTönehervorzaubertals dieWirk-
lidrlreit. ldr mödxte hiezu nodi bemerken. dafl die
sogenannten Farbenkompositionenunserer Expres-
sionisten nichts anderes darstellen als die Schil-
derungen seelischer Zustände.

Ein musikalischer und gleichzeitig mnlerisdr ta-
lentierterMensch kann so gewissennaßeneine dop-
pelte Kontrolle durdr Spiegelmagle ausüben. Er
wird beim Malen eines Gegenstandes vermittelst
des Spiegels gleichzeitig entsprechende Töne ver-

nehmen, die durdzaus musikalisch wiederzugeben
sind. Ergeben die vemommenenTone Disharmc»
nien, so kann er gewiß sein. dnß auch das im Ent-
stehen begriffeneBild gewisse Disharmonien nicht
entbehren wird.

Aus diesem Grunde hat der Begriff des Ton-
gemttldes unserer modernen Komponisten eine Be—
rechtigung und somit auch eine tiefe Bedeutung
für künstlerisch hochstehende Menschen. Ein Ton-
gemalde wird einem musikalischen Maler stets
sdröne Landschaftsbilderverzaubern. und sdaön-
gemalte fnndschaften werden bei dieser Gattung
vonMensdxeniortzeugendneuesdroneTongemalde
hervorruien. So treibenunsere modernenTonkünst-
ler eigentiidi nichts anderes als durdr Spiegelmagie
hervorgerufene Konzentration aufTon und Farbe.
So kommt es auda. da8 wir unter modernen Mu-
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slkern ausgezeidmete Maler und unler modemen
Malern hochwertige Musiker finden.

Der magische SpIegel
Was ist Magie? Das Wort bedeutet: Machl der

Seele; sie ist also eine konzentrative. bewußte
Hensc:baft Ober die grob- und vor allen Dingen
die feinstoffiidJe Materie. Konzentration ist Fest­
hallen eines Gedankens. Jeder Gedanke erzeugt
odlsche Schwingungen, der konzentrierte Gedanke
erzeugt. weil ereinerGedankensiarre gleichkommt,
vOJlig sich gleichbleibende odisdte SchWingungen.
Diese sich gleichbleibenden odischen Sdlwingun­
gen werden dem nur halbwegs Sensitiven als Farbe
Ober dem Haupte sidJtbar. Die Farbe aber gibt
Aufschluß Ober den unterbewußlen seelischen Zu­
stand des MensdJen. Im Spiegel Ist also durdl Fest·
stellung der Ausslrahlungsfarbcn aul die Wesen·
hell eines Menschen zu schließen. Die Anwl;ndung
der Splogolmagie ist demnadl ein Schlnssel sowohl
zum eigenen Unlerbewußtsein als auch zum Unter­
bewußtsein überhaupllst ein Mensch schwer krank.
SO erscheinen seine Ausstrahlungsfarben im Spie.
gel in wildem Durdieinander. Ist ein Mensdl be·
.essen oder geisteskrank, so erscheinen die Aus­
strahlungsfarben im Spiegel in einer Weise. die
der modemen Batik nidJt un!hnJidJ sehen.

•
Das wichtigste Problem des modemen magischen

Spiegels liegt in der DlorJnose und Behandlung
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slkem ausgezeichnete Maler und unter modernen
Malern hochwertige Musiker finden.

Der magische Spiegel
Was ist Magie? Das Wort bedeutet: Madit der

Seele; sie ist also eine konzentrative, bewußte
Herrschaft über die grob- und vor allen Dingen
die leinstoiilidie Materie. Konzentration ist Fest-
halten eines Gedankens. Jeder Gedanke erzeugt
odisdie Sdiwingungen,der konzentrierte Gedanke
erzeugnweil er einerüedankenslarregleichkommt,
völlig sich gleichbleibendeodisdie Sdiwingungen.
Diese sich gleichbleibendenodischen Schwingun-
gen werden dem nur halbwegs Sensitiven als Farbe
über dem Haupte sichtbar. Die Farbe aber gibt
Aulschlufl über den unterbewußten seelischen Zu-
stand des Menscben. Im Spiegel ist also durch Fest-
stellung der Ausstrahlungsiarben auf die Wesen-
heit eines Menschen zu schließen. Die Anwendung
der Spiegelmagie ist demnadi ein Schlüssel sowohl
zum eigenen Unterbewußtsein als audi zum Unter-
bewußtsein überhaupt.Ist ein Mensch schwer krank,
so erscheinen seine Ausstrahlungsiarben im Spie-
gel in wildem Durcheinander. Ist ein Mensch be-
sessen oder geisteskrank. so erscheinen die Aus-
strahlungsfarben im Spiegel in einer Weise. die
der modernen Batik nicht unahnlidi sehen.

O

Daswichtigste Problemdes modernen magisdien
Spiegel: liegt in der Diagnose und Behandlung
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der Geisle.~krankhelten. Ich möchte nun dem Leser
an Hand einiger Beispiele einen BegrHf davon
geben, wie diese Gattung von Krankheiten durch
Spiegelmagie einer Behandlung unterzogen wer·
den kann.

Diagnose des Besessenlzeltszustandes
Unter Besessenheilszustand versteht man eine

seelischeKrankheil,diedurdISclbsthypnose,fremde
Hypnose oder Eindringen eines fremden Qeistwe·
sens dämonischer Arl in die Seele des Kranken zum
Ausbruch gekommen ist. Um festzustellen, welche
Art der Besessenheit vorliegt, bekleide man den
Kranken nur mit einem dünnen, durchlässigen
NadltgewRnd, ergreife seine Hand und führe Ihn
vor einen hohen Wandspiegel, desse Ende bis zum
Fußboden reichen muß. Man lasse den Patienten
In anstrengungsloser Haltung auf einem Stuhle
Plaj} nehmen und befehle ihm, sein Spiegelbild
zu betrachten. Der Behandelnde stelle sich hinter
dem Kranken auf. Hierbei ist wichtig, daß der Be·
bandelnde selbst mit einem weißen Gewand be­
kleidet Ist, weil mit diesem Gewand als Hinter­
grund alJerfeinsle odisme Farbenstrahlungen leid)"
ter sichtbar werden. Erblickt er nur ein Durchein·
ander von slabförmlgen Farben, oder, was Rum
möglich IsI, das Doppelbildnis des Kranken, so kann
der Behandelnde mit Gewißheit annehmen, äaß
Selbsthypnose vorliegt, daB also negative odisdie
Strahlungen im übermaß in der Seele des Mensdlen
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der Geisteslrrankheiten. Ich möchte nun dem Leser
an Hand einiger Beispiele einen Begriff davon
geben, wie diese Gattung von Krankheiten durch
Spiegelmagie einer Behandlung unterzogen wer-

den kann.

Diagnose des Besessenfzeitszustandes
Unter Besessenheitszustand versteht man eine

seelisdreKr-ankheihdiedurchSelbsthypnoseJremde
Hypnose oder Eindringen eines fremden Geistwe-
sens dämonischerArt in die Seele des Krankenzum

Ausbruch gekommen ist. Um festzustellen. welche
Art der Besessenheit vorliegt, bekleide man den
Kranken nur mit einem dünnen, durchlässigen
Nachtgewand, ergreife seine Hand und führe ihn
vor einen hohen Wandspiegel, desse Ende bis zum

Fußboden reichen muB. Man lasse den Patienten
in anstrengungsloser Haltung auf einem Stuhle
Plag nehmen und befehle ihm, sein Spiegelbild
zu betrachten. Der Behandelnde stelle sich hinter
dem Kranken auf. Hierbei ist wichtig, daß der Be-
handelnde selbst mit einem weißen Gewand be-
kleidet ist, weil mit diesem Gewand als Hinter-
grund allerfeinste odisdie Farbenstrahlungenleiclv
ter sichtbar werden. Erblidtt er nur ein Durchein-
ander von stabiörmigen Farben, oder. was auch
möglich ist, das Doppelbildnisdes Kranken,so kann
der Behandelnde mit Gewißheit annehmen. daß
Selbsthypnosevorliegt, daB also negative odisdie
Strahlungen im Übermaßin der Seele des Mensdien
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vorhanden sind, die, um Gesundung herbeizuHIhren,
durch poslUve Strahlen erse!:!t werden müssen. In
diesem Falle wird die Heilung des Kranken leidlt
durch Magnetisieren unter gleldlzeltlger Anwen­
dungvon Suggestionen erfolgen können. Viele F!l.lle
von Epilepsie fallen in diese Krankheilskategorie.

Schwieriger gestaltet sich die Diagnose und Be·
handlung der Krankheiten, die durdl Fremdh}'p­
nose oder d!l.monlsche Einwirkung entstandellsind.
Erscheint über dem Haupte des Patienten bel Vor­
nahme derDiagnose ImSpiegei ein (remdes mensch­
Iidies Gesicht, so kann durthweg auf schwere. viel·
fam auf verbrecherische Hypnose eines noch. le­
benden Mensdlen auf den Kranken gesdilossen
werden. Ersdlelnt über dem Haupt des Kranken
eine unheimliche, fraMnhafte oder tiera.hnlidle Ge­
stalt, so kann auf dll.monisdle Besessenheit des
Patienten diagnostiziert werden. Auch diese Falle
tOnnen zur Heilung gebradlt werden, und unsere
Irrenhauser W1Jrden gewiß nicht so überfüllt sein,
wenn man an die Aufgabe heranginge. mit Spie­
gelmagie Versuche anzustellen. Der Erfolg WUrde
ein Qberrasch.ender sein.

Die Heilung der beiden lebterwBhnten Besessen­
beitszustande kann folgendermaßen erreicht wer­
den: Man steUe in jede Ecke eines leeren Zimmers
etwa zwei Meter hohe und anderthalb Meter breite
Spiegel aul, deren untere Kante obne Rahmen­
abschluß auf dem Fußboden steht. Alle Wande
dca Zimmers werden mit einem dunkelroten oder
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vorhanden sind. die.um Gesundungherbeizuitliaren.
durch positive Strahlen ersegt werden müssen. in
diesem Falle wird die Heilung des Kranken leicht
durch Magnetisieren unter gleichzeitiger Anwen-
dungvon Suggestionen erfolgen können. VieleFälle
von Epilepsie fallen in diese Krankheitskategorie.

Schwieriger gestaltet sidi die Diagnose und Be-
handlung der Krankheiten. die durch Fremrihyp-
nose oder dtlmonisohe Einwirkungentstanden sind.
Erscheint über dem Haupte des Patienten bei Vor-
nahmederDiagnose imSpiegel ein fremdes mensch-
liches Gesicht. so kann durchweg au! sdiwere, viel-
fach auf verbrecherisdie Hypnose eines 110d‘! le-
benden Mensdien aui den Kranken geschlossen
werden. Erscheint über dem Haupt des Kranken
eine unheimliche. iragenhaite oder tierahnlidieGe-
stalt. so kann aui dämonisdie Besessenheit des
Patienten diagnostiziertwerden. Auch diese Falle
können zur Heilung gebrachtwerden. und unsere

Irrenhauserwürden gewiß nicht so nberiullt sein,
wenn man an die Aufgabe heranginge. mit Spie-
gelmagie Versuche anzustelien. Der Erfolg wurde
ein überraschender sein.

Die Heilungder beiden legterwahntenBesessen-
heitszustande kann folgendermaßen erreicht wer-

den: Man steile in jede Edre eines ieeren Zimmers
etwa zwei Meter hohe und anderthalbMeter breite
Spiegel aui. deren untere Kante ohne Rahmen-
abschluß au! dem Fußboden steht. Alle Wände
des Zimmers werden mit einem dunkelroten oder
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auch schwarzen StoU 50 behangt, daß der uniere
Saum den FuOboden erreicht. Man fUhre den Pa­
tienten in der gleichen Gewandung wie vorher
erwllhnl in dlo Mitte dieses Zimmers und lasse
ihn dort eine Stunde allein sl!sen. Damit genngend
HeIligkeil vorhanden ist, entznndc derBehandelnde
beim Verlassen des Zimmers die In der Mitte des
Zimmers hllngende, mOglichst helle elektrisdJ.e
Lampe. Durch die sdll'age Gegennberstellung der
Spiegel wird eine hundertfache Vervielfaltigung
des Spiegelbildes des Patienten hervorgerufen. Da
langandauemde Fremdhypnose und dllmonisd1e
Besessenheit durdtWesenheitenzustandekommen,
die einen eigenen odisdlen Komple.x bilden, also
gewissermaßen in die Seele des Palienten ein­
gedrungen sind, und da diese Wesenheiten nahezu
eigene seelische Funktionen besl!sen, so geraten
sie beim Anblldr: der vielen hundert Personen im
Spiegel derart in Verwirrung, daß sie den KOrper
des Besessenen verlassen, in die fortlaufende Spie­
gelreihe mit Ihren odisdlen Bestandteilen einzu­
dringen versudlen und dort von Spiegelbild zu
Spiegelbild dringen, weil diese Spiegelbilder alle
dieselbe odlsche Ausstrahlung besiJJen wie der
Kmnke selbst. Nachdem eine Stunde verlaufen ist,
tritt der Behandelnde in das Zimmer, IOscht sofort
das elektrische Ucht aus und lahrt den Patienten
hinaus. Man kann aum dem Patienten vor Befre­
ien des Zimmers eine Augenbinde anlegen, da­
mit er den Sinn lar JeglidJe Ridltung verliert; die

'"
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auch schwarzen Stotf so behangt, daß der untere
Saum den Fußboden erreldit. Man führe den Pa-
tienten in der gleichen Gewandung wie vorher
erwähnt in die Mitte dieses Zimmers und lasse
ihn dort eine Stunde allein sigen. Damit genügend
Helligkeitvorhanden ist. entzttnde derBehandelnde
beimVerlassen des Zimmers die in der Mitte des
Zimmers littngende, möglichst helle elektrische
Lampe. Durch die sdirage Gegenüberstellungder
Spiegel wird eine hundertfadie Vervielfältigung
des Spiegelbildesdes Patienten hervorgerufen. Da
langandauemde Fremdhypnose und damonisdre
Besessenheit durdxwesenheitenzustandekommen,
die einen eigenen odisdren Komplex bilden, also
gewissermaßen in die Seele des Patienten ein-
gedrungen sind‚ und da diese Wesenheiten nahezu
eigene seelische Funktionen besitzen. so geraten
sie beim Anblick der vielen hundert Personen im
Spiegel derart in Verwirrung. da6 sie den Körper
des Besessenen verlassen, in die fortlaufendeSpie-
gelreihe mit ihren odischen Bestandteilen einzu-
dringen versudien und dort von Spiegelbild zu

Spiegelbild dringen, weil diese Spiegelbilderalle
dieselbe odische Ausstrahlung besigen wie der
Kranke selbst. Nndidem eine Stunde verlaufen ist.
tritt der Behandelnde in das Zimmer. löscht sofort
das elektrische Licht aus und führt den Patienten
hinaus. Man kann auch dem Patienten vor Betre-
ten des Zimmers eine Augenbinde anlegen, da-
mit er den Sinn tttr jegliche Richtung verliert; die
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Binde wird sofort noch Betreten des Zimmers ab­
genommen.

Aul gleldle Welse lassen sidl vor dem Spiegel
Geisteskrankheiten diagnostizieren und zurHeilung
bringen, sofern keine Gehirnpamlyse vorliegt. I?ara­
lyse erkennt man Im Spiegel daran, daß die Aus·
strahlung aber dem Haupte des Kranken im Spie­
gel eine maltgroue FAlbung aufweist Je nadi Art
und Heftigkeit der Krankheit massen vier, sedis
odel amt sidi gegenDberstehende Spiegel ver­
wandt werden. Man lasse die GeisteskJanken stets
ein bis zwei Stunden in diesem Spiegelzimmer,
sofern keine Tobsumt vorliegt. Ist diese jedodi
Knlnkheitssymptom des Patienten. so muB der Be­
handelnde bei dem Patienten Im Zimmer bleiben.

Ein widitiger Zweig dieser Spiegelmagie ist
auch die

Fernbehandlung von Kranken

ZUI ErIButerung diesel Art der Krankenbehand­
lung mGgen folgende Beispiele aus eigener Praxis
dienen: Alle meine Kmnken, die idi im Loufe des
Tages behandelt babe, weiden durch mich am
Abend eines jeden Tages einel Sondemehandlung
dun::b Spiegelmagie unterwgen. Zu diesem Zwecke
sene leb midl vor den Wandspiegel meines Zimr

mers., konzentriere meine Gedanken so lange aul
den Patienten, bis mir seine Gestalt im Spiegel
sichtbar wird. Auf soldie Welse ist es mir mag­
1Id:!, allen Patienten, die an adiweren Krankheiten
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Binde wird soiort nach Betreten des Zimmers ab-
genommen.

Aut gleiche Weise lassen sich vor dem Spiegel
Geisteskrankheitendiagnostizierenund zuriieilung
bringen, soiem keine Gehimpamlysevorliegt. Para-
lyse erkennt man im Spiegel daran. daß die Aus-
strahlung tiber dem Haupte des Kranken im Spie-
gel eine mattgmue Färbung aufweist. Je nach Art
und Heftigkeit der Krankheit müssen vier, sedis
oder acht sich gegennberstehende Spiegel ver-
wandt werden. Man lasse die Geisteskranken stets
ein bis zwei Stunden in diesem Spiegelzimmer,
sofern keine Tobsucht vorliegt. ist diese jedod:
Kmnltheitssymptomdes Patienten. so muß der Be-
handelnde bei dem Patienten im Zimmer bleiben.

Ein wichtiger Zweig dieser Spiegelmagie ist
auch die

Fernbehandlungvon Kranken
Zur Erläuterung dieser Art der Krankenbehand-

lung mögen folgende Beispiele aus eigener Praxis
dienen: Alle meine Kranken. die id: im Laufe des
Tages behandelt habe. werden durdi mid: am

Abendeines jeden Tages einer Sonderbehandlung
durd: Spiegelmagieunterzogen. Zu diesemZwecke
sege idl midi vor den Wandsplegel meines Zim-
mers, konzentriere meine Gedanken so lange auf
den Patienten. bis mir seine Gestalt im Spiegel
sichtbar wird. Auf solche Weise ist es mir mög—
lldi. allen Patienten, die an schweren Krankheiten
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leiden, am Abend eines jeden Tages - meislens
zwlsdllm zwöll und ein Uhr nadlts - eine aus·
kömmlldle Behandlung angedeihen zu lassen.

Bei der GegenObersteIlung von Spiegeln lallt sim
zeitweise ein eigenttlmlidles Fehlen deJJ Schollens
sdlon in der dritten oder vierten Reibe der Spie­
gelung feststellen. Der Verlasser neigt zu der An·
nahme. daß dies nlmt etwa durch Konzenlration
hervorgerufene Sinnestauschung ist. Nadi Ansicht
des Verlassers besteht der Schalten aus odisdlen
Smwingungen negativer Art. Dieses negative Od
wird durch das im Spiegel Oberm3ßig vorhandene
posilive Od bei rortlaurender Widerspiegelung auf­
gesogen oder unwirksam gemadlt, sodaß man in
Wirklidlkeit von einem .Stehlen des SdIOHens·
spredlen kann.

Der magische Geheimspiegel
Alle Oeschlechler \'ergangener Zeiten haben sich

mit den \Vundern des magisdlen Oeheimspiegels
besdlll.fligt und sich durdi seine Benubung in Ver­
bindung mit geheimen Kraltcn der Natur und der
eigenen Seele zu se!len gesudil. Man gelangte
dabei zu eigentQmlichen Resultaten, die weit Ober
das mit den gewOhnlidien fOnf Sinnen Erklarbare
hinausgingen. Alle Zauberer und viele Priester des
Altertums wußten mll dem Oebrnudl eines solchen
Geheimspiegels Bescheid und bedienten sim seiner
zu Zwedten der Konzenlnttion und der Machtaus·
übung. Gar viele benU!len einen soldien Spiegel
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leiden, am Abend eines jeden Tages — meistens
zwischen zwoll und ein Uhr nachts — eine aus-
kommllclre Behandlung angedeihen zu lassen.

Bei der Gegenüberstellungvon Spiegeln laßt sich
zeitweise ein eigentümlidies Fehlen des Sdrattens
sdron in der dritten oder vierten Reihe der Spie-
gelung ieststellen. Der Verfasser neigt zu der An-
nahme. daß dies nicht etwa durch Konzentration
hervorgemiene Sinnestäuscliung ist. Nad: Ansieht
des Verfassers besteht der Schatten aus odischen
Schwingungen negativer Art. Dieses negative Od
wird durch das im Spiegel übermäßigvorhandene
positive 0d bei lortlaulenderWiderspiegelungau!-
gesogen oder unwirksam gemacht, sodaß man in
Wirklichkeit von einem ‚Stehlen des Sdrattens‘
spredien kann.

Der magische Geheimspiegel
Alle Geschlechter vergangener Zeiten haben sich

mit den Wundern des magischen Geheimspiegels
beschäftigt und sich durdx seine Benugung in Ver-
bindung mit geheimen Kräften der Natur und der
eigenen Seele zu Segen gesucht. Man gelangte
dabei zu eigentümlichen Resultaten. die weit über
das mit den gewöhnlichen fflnlSinnen Erklarbare
hinausgingen.Alle Zaubererund viele Priester des
Altertums wußten mit dem Gebrauch eines solchen
Geheimspiegels Besdieid und bedientensich seiner
zu Zwecken der Konzentration und der Machtaus-
übung. Gar viele benugen einen solchen Spiegel
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zu schwarzmaglsdlen Zwecken zum Schaden ihrer
Mitmenschen, was lebten Endes aber dem Magier
schadet.

Wie sehr zum Beispiel der Spiegel schwarz·
magische Ergebnisse zeitigen kann, geht aus dem
Umstand hervor, daß es alt vorgekommen ist, daß
Menschen in einem sogen. Lachtiguren-Kabinett
auf dem Jahrmarkt durdl die in dem Spiegel zu
ersdlauenden Verzerrungen des eigenen Körpers
wahnsinnig geworden sind.

Man unterscheidet zwei Arien oon Handspiegeln
magiseiler Kraft: den weiIJmagisdlen und den
seilwarzmagluhen. Auf lebteren soll hier nicht
na.her eingegangen werden, da dieser Spiegel nicht
dazu dient, das Wohl des einzelnen und der Ge­
samtheit zu fOrdern, sondern sich nur dazu eignet,
gewissen egoistischen, zuweilen sogar hOsen, sata·
nischen oder verbredlerischen Zielen Vorschub zu
leisten. Vor solchem Gebrauch des Spiegels kann
nicht genug gewarnt werden.

Unter einem geheimen Handspiegel magisdzer
Art versteht man einen Spiegel. der nur guten.
dem Fortschritt der Seele fOrderlidien Absichten
dienen soll. Es entsteht nun die Frage fOr den
angehenden Praktiker:

Wie slelle Irh einen maglsrhen
GeIJelmsplegel her?

Man unterscheidet verschiedene Arten von magi­
sdlen Handspiegeln. Die gebra:uchlichsten sind: der
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zu sdzwarzmaglsdrenZwecken zum Schaden ihrer
Mitmenschen. was legten Endes aber dem Magier
schadet.

Wie sehr zum Beispiel der Spiegel schwarz-
magische Ergebnisse zeitigen lrann, geht aus dem
Umstand hervor, daß es oit vorgekommen ist. da8
Menschen in einem sogenLndrflguren-Knbinett
auf dem Jahrmarkt durch die in dem Spiegel zu

ersdiauendenVerzerrungen des eigenen Körpers
wahnsinnig geworden sind.

Man unterscheidet zwei Arten von Handspiegeln
magisdzer Kraft: den rueißmngisdzen und den
sdzwarzmagisdren. Aui legteren soll hier nidit
naher eingegangen werden, da dieserSpiegel nicht
dazu dient. das Wohl des einzelnen und der Ge-
samtheit zu iördem, sondern sich nur dazu eignet,
gewissen egoistischen. zuweilensogar bösen. sata-
nischen oder verbrecherischen Zielen Vorschub zu

leisten. Vor soldiem Gebrauch des Sptegels kann
nidit genug gewamt werden.

Unter einem geheimen Handspiegel magisdrer
Art’ versteht man einen Spiegel. der nur guten,
dem Fortschritt der Seele iorderlichen Absidnten
dienen soll. Es entsteht nun die Frage für den
angehenden Praktiker:

Wie stelle ich einen nzaglsahen
Gehelmsplegel her?

Man unterscheidet verschiedeneArten von magi-
schen Hnndsplegeln. Die gebräuchlichstensind: der
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SIlberspiegei. der Quedtsilbersplegel. der Sc:bwarz­
spiegel, Kugelspiegel und Wasserspiegel. FOr die
Herstellung eines solchen Spiegels gelten grund­
slI.!sllch folgende Regeln:

1. Niemand außer dir darf bel der Herstellung
des Spiegels zugegen sein.

2. Niemand darf Je, soll der Spiegel seine Kraft
bebalten. außer dir selbst In den Spiegel binein­
seben.

3. Reinigung des Spiegelglases.
4. Entodung des Glases.
5. Einodung des Glases.
6. BestrelchendesOJasesmllderSplegelsubslan%.
1. Nochmalige Reinigung und IOr andere nlmt

erreichbare Aufbewabrung des Spiegels.

Reinigung dt$ Splegelglast$

Man kaufe sich ein rundes oder ovales, mOglichst
geschliffenes Glu In der Form unserer gebrauch­
lichen liandsplegel. Man gehe zur Mittemamtszeit
mit diesem Glas an ein ßie6endes Wasser (Quelle.
Bach. fluß). lege das Glas in das Wasser und lasse
es so etwa eine Stunde liegen. Dann nehme man
es wieder an aid!. trodme es mit einem neuen.
noch von niemandem gebraud!ten LeInentuch (evtJ.
TlllIdtentuch) ab. wickle das Glas In ein dunkles
Stock noch nicht gebrauchten Stoffes und lege es,
zu Hause angekommen. auf den TIsch und benu!Je
dabei als Unterlage das dunkle Einwickeltudl. So­
dann nehme man die
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Silberspiegel.der Quedcsllberspiegel.der Sdxwarz-
spiegel, Kugelspiegel und Wasserspiegel. Für die
Herstellung eines soldxen Spiegels gelten grund—
saglidr lolgende Regeln:

1. Niemand außer dir darf bei der Herstellung
des Splegels zugegen sein.

2. Niemand dar! je. soll der Spiegel seine Kraft
behalten. außer dir selbst in den Spiegel hinein-
sehen.

3. Reinigung des Spiegelglases.
4. Entodung des Glases.
5. Einodung des Glases.
6. BestreichendesGlasesmitderspiegelsubstanz.
7. Nodimallge Reinigung und itlr andere nicht

erreldabare Aufbewahrung des Spiegels.
Reinigung des Splegelglases

Man kaule sidt ein rundes oder ovales, möglidrst
geschliffene: Glas in der Form unserer gebrauch-
lidren Hnndspiegel. Man gehe zur Mittemadrtszeit
mit diesem Glas an ein fließendesWasser (Quelle,
Bach. Fluß). lege das Glas in das Wasser und lasse
es so etwa eine Stunde liegen. Dann nehme man

es wieder an sidI. trodme es mit einem neuen,
noch von niemandemgebraudrten beinentuch (evtl.
Taschentuch) ab. wldrle das Glas in eln dunkles
Stuck noch nicht gebraudxten Stoiles und lege es,
zu Hause angekommen. aul den Tisdx und benuge
dabei als Unterlage das dunkle Einwldmltudx. So-
dann nehme man die
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Entodung des Glases

In folgender Weise vor: Man vorhllnge vorerst alle
vorhandenen Spiegel im Zimmer mit dunklem Stoll,
enlZOnde dann das elektrisdleUdlt, lege die Hande
In 10 Zentimeter HOhe Ober die Mitte dea Glases
mit dem ROcken aneinander, spreize die Finger
und rohre dann nadl beiden Selten, nadt dem Rand
des Glases zu, einen magnetisdlen Stridt aus. Dazu
spreche run konuntriert die Fonnel: .Alle frem­
den Sioffe, alle fremden \Vesenheiten entweidJen
aus diesem Glase-. Dieses entodende Experiment
fObre man siebenmal hintereinander mit außerster
Konzentmtion und großem Bedadtt aus. Ist dies
gesdlehen, so kann man an die

Efnodung du Glases

gehen. Man se.!5e sldt in ruhiger Lage vor den
Tisch, auf dem sich das Olas befindet, Obe lUnl­
zehn Minuten lang eine Meditation aus, bei der
man sldt folgenden Gedanken hingeben mOge:
.Dleses Glas soli ein Spiegel werden, durdl des·
scn Vennittlung mir die Geselsc der AJlmaterie
kund werden sollen. Mittels der AJlmaterie, die
auch mldt durdlDutet, werden mir viele geheime
Kiafte dea Alls kund. Alle diese Kratte, die Ihr
Entstehen dem billionenfadt verfeinerten und bil.
Jlonenfadt gewaltigeren Geist des AilsdJOpfers ver­
danken, werden nun durdl VenniUlung meiner odi.
adlen Krafte In dieses Gifts gebannt.· Ist die Med.i.
taüon beendet, so erbebe man sldl, strecke die
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Entodung des Glases
in folgenderWeise vor: Man vorhänge vorerst alle
vorhandenenSpiegel im Zimmer mit dunklem Stoff.
entzonde dann das elektrischeudit. lege die Hände
in l0 Zentimeter Hohe über die Mitte des Glases
mit dem Rudcen aneinander. spreize die Finger
und führe dann nach beidenSeiten. nadi dem Rand
des Glases zu. einen magnetischenStrich aus. Dazu
spredie man konzentriert die Formel: ‚Alle frem-
den Stofie. alle fremden Wesenheiten entweichen
aus diesem Glase'. Dieses entodende Experiment
itihre man siebenmal hintereinander mit äußerster
Konzentration und großem Bedadit aus. ist dies
geschehen. so kann man an die

Einodung des Glases

gehen. Man sege sich in ruhiger Lage vor den
Tisch. aul dem sich das Glas befindet. übe limi-
zehn Minuten lang eine Meditation aus. bei der
man sich folgenden Gedanken hingeben möge:
‚Dieses Glas soll ein Spiegel werden, durch des-
sen Vermittlung mir die Gesege der Allmaterie
kund werden sollen. Mittels der Allmaterie. die
aud: mich durchilutet, werden mir viele geheime
Kräfte des Alls kund. Alle diese Kräfte. die ihr
Entstehen dem billioneniadiverieinerten und bil-
lioneniad: gewaltigeren Geist des Allsdiöpiers ver-
danken.werden nun durch Vermittlungmeiner0di-
sdien Kräfte in dieses Glas gebannt.‘ ist die Medi-
tation beendet. so erhebe man sich. stredte die
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Hande hoch. alme dreimal tief und voll ein und
aus, lege die Hllnde aneinander. so daB sim die
beiden Daumen ber1lhren. und bestreiche langsam
das alas von oben nath unten und spreche dazu
die Fonnel: .Alle KnUte der Allmaterie strömen
in dieses Glas hinein-. Sodann butreJthe man da"
Ola" mlJ der Spltgelsubstanz - am einfachsten
Ist Spirituslack oder Autolack - wickle das Glas
ein und verschließe es sorglltmg. Am nll.chsten
Abend zur Miltemamtsstunde lege man den Spie·
gel zur norhmaffgen Reinigung in fließendes Was­
ser, wiederhole damur das gleldle Experiment der
Entodung und Elnodung unter Vornahme deli glei~

ehen Meditation wie am Vombend. Sodann klebe
man auf die Rückseite des Spiegels ein StOck un­
gebmuchten dunklen Tudls, mhme den Spiegel
selbst ein und versehe ihn möglichst mit einem
Handgriff. Wichtigste Bedingung bei Herstellung
und Gebrauch dieses Spiegels ist immer. daß kei·
nes anderen MensdlcnAuge je einen Blick in diesen
Spiegel wirft, da sonst der Spiegel infolge Beimen­
gung anderen Odll seine\Virkung und Kmlt verliert.

FOr den Leser wird eine SdJrift von Interesse
sein, die einer Niederschrift eines MOndiS aus dem
dem Jahre 1495 entnommen ist und den Titel

.Magla dlulna· oder .Kabballstlsdle8
Geheimnis des K(Jnigs Salomons-

trägt. Nadl dem Manuskript wird Magill dlvina mit
.Entwiddung und Anwendung der hoben, nus Gott

3ö

Bande hoch. atme dreimal tief und voll ein und
aus, lege die Hände aneinander. so da8 sich die
beiden Daumenberühren, und bestreiche langsam
das Glas von oben nadi unten und spreche dazu
die Fonnel: ‚Alle Kräfte der Allmaterie strömen
in dieses Glas hinein‘. Sodann bestreldze man das
Glas mit der Splegelsubstanz —- am einfadisten
ist Spiritusladt oder Autoladc — widtle das Glas
ein und verschließe es sorgfältig. Am nfldlsten
Abend zur Mittemaditsstunde lege man den Spie-
gel zur nochmaligen Reinigung in fließendesWas-
ser, wiederhole daraufdas gleiche Experiment der
Entodung und Einodung unter Vomahme der glei-
dten Meditation wie am Vorabend. Sodann lrlebe
man auf die Rückseite des Spiegels ein Sttld; un-

gebrauchten dunklen Tudrs, rahme den Spiegel
selbst ein und versehe ihn möglichst mit einem
Handgriff. Widttlgste Bedingung bei Herstellung
und Gebraudi dieses Spiegels ist immer. daß kei-
nes anderen MenschenAuge je einen Blid-r in diesen
Spiegel wirft. da sonst der Spiegel infolge Beimen-
gung anderen Ods seineWirkungund Kraft verliert.

Für den Leser wird eine Schrift von Interesse
sein. die einer Niederschrift eines Mönchs aus dem
dem Jahre 1495 entnommen ist und den Titel

‚Magia dlulna“ oder ‚Kabballstlsdtes
Geheimnis des Königs Salomons‘

trägt. Nach dem Manuskript wird Magie dlvina mit
‚Entwicklungund Anwendung der hohen. aus Gott
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hervorgehenden Geisteskrc1lte- im Gegensa,!s zur
teuflischen Magie ausgedeutet. Die Herstellung
eines solchen salomonisdJen Spiegels ist mit außer­
ordentlIcben Umstandllcbkeiten und BesdlwOrun*
gen hoher Art verknüpft. Auen fllllt der Zusammen­
hang mit der Astrologie auf, da die Handhaben
bel der Herstellung des Spiegels von den Kon·
steIIntionen der Gestirne im Horoskop des Her­
stellers abhangig gemacht werden. Danam muß
also der Hersteller eines Spiegels die Zeit der Her*
stellung in die betrellendePlanetenstundeveriegen.
Diese Ist bei jedenl Mensdlen verschieden. Ferner
sind bei der Herstellung des Spiegels die fIlr An­
rurung und Auszeidmung in Froge kommenden
hohen GeisteswesenllClten bzw. mohim von Widl*
tigkelt. Audl dIe genaue Kenntnis der Planeten­
gelster Ist bei Herstellung des kubbnlistisdlen Spie*
gels notwendig. Bei der Beschwörung des kabba­
listischen Spiegels werden die vier Namen Goltes.
die vier Elemente und die vier Tugenden genannt.
Außcrordentlidl von Interesse ist folgender Sa!s aus
diesem Manuskript: • Wer magische Krafte tUllI­

aben will, muß die Gesetze des Alls bzw. tlle Ord­
mmg aller Dinge, wie sie von Gott In ihrem Stnnde
geordnet sind, vom obersten bis zum unfersten
erkennen-.

Ferner spielt bei Herstellung dieser maglsdlen
Spiegel die .gehelme Influenz·, die sich aus den
Spiegeln kundgibt, eine besondere Rolle. Bei den
Abbildungen des kubbalislischen Spiegels findet

n

hervorgehenden Geisteskraite‘ im Gegensag zur

teuflischen Magie nusgedeutet. Die Herstellung
eines solchen salomonisdlenSpiegels ist mit außer-
ordentlichen Umstandlidikeiten und Beschwörun-
gen hoherArt verknüpft.Audi lllllt der Zusammen-
hang mit der Astrologie auf, du die Handhaben
bei der Herstellung des Spiegels von den Kon-
stellationen der Gestime im Horoskop des Her-
stellers abhängig gemacht werden. Danach muß
also der Hersteller eines Spiegels die Zeit der Her-
stellung in die betreliendePlanetenstundeverlegen.
Diese ist bei jedem Mensdien versdiieden. Ferner
sind bei der Herstellung des Spiegels die für An-
rulung und Auszeichnung in Frage kommenden
hohen Geisteswesenlreiten bzw. Elohim von Wich-
tigkeit. Auch die genaue Kenntnis der Planeten-
gelster ist beiHerstellung des knbbalistisclienSpie-
gels notwendig. Bei der Beschwörung des lmbba-
listisctien Spiegels werden die vier Namen Gottes.
die vier Elemente und die vier Tugenden genannt.
Außerordentlidt von Interesse ist folgenderSei; aus

diesem Manuskript: ‚Wer magische Kräfte aus-

flbenwill, muß die Gesetze des Alls bzw. die Ord-
nung allerDinge, wie sie von Gott In ihrem Stande
geordnet sind, vom obersten bis zum untersten
erkennen‘.

Ferner spielt bei Herstellung dieser magischen
Spiegel die ‚geheime lnfluenz‘, die sich aus den
Spiegeln kundgibt, eine besondere Rolle. Bei den
Abbildungendes knbbalistischen Spiegels findet
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man, entgegen den Abbildungen aus anderen Volks·
stammen. stets eine sduaftierte Splegetname. Der
Rahmen und der Griff eines dieser Spiegel ist z.B.
mil der Inschrift versehen: ~Elohim - Tetragram­
maton". Dazwischen ist ein Hexagromm mll einem
Sonnenzeichen in der Mitte angebracht. Im Grill
Ist der Name Mimael, verbunden mit einem alme­
rolsfisdt-kabbalistischen Zehnen, eingraviert. Der
Sdireiber dieses Bumes kennt zwolf Arten magi_
scher Spiegel. die im Aussehen zwar gleich. jedoda
slm durch die Zeit der- Herstellung und durdt die
Inschrilt im Handgriff unterscbeiden.

Als Musler der Anrufungen bei der RtJudlerung
dieser Splcgel möge folgende Angabe des Möndts
dienen: ~O. Du Großer Heiliger Gott. Ich rufe an
Deinen Helligen Namen und bille DIch. DU wollest
mir annen sOndigen Mensdlcn gnädig und bonnber­
zlg sein und mir in diesem Werke zu Hille kom­
men; Ich bille Dich Adonai, erhOre midi in dieser
Stunde und segne miCh, daß ich dos Werk, dos idJ
unJeho empfangen habe, dUldl Deine Krall möge
volllOhren zu Lob und Preis Deines Heiligen Na­
mens: denn Du hast ja alles ersdiaffen, daß es
soll zu Deinem Dienste stehen. Und .0 gebiete
Deinen Knechten, weIdIe ohne das schOn zu Deinen
Diensten bereit, soge ihnen, dem Mcnsmen zu die­
nen. daß sie Dam ihrer Kraft, soweit Du solches
Ihnen zulassest, in diesen Spiegel ergießen. damit
ich In solchem %U seben bekommen mllge, was
ich will, dodl wie Dein Wille".

3B
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man, entgegen denAbbildungenausanderenVolks-
stammen. stets eine schrafiierte Spiegeliladie. Der
Rahmen und der Griff eines dieser Spiegel ist 2.8.
mit der Inschrift versehen: „Elohim —Tetragram—
maton“. Dazwischen ist ein Hexagramm mit einem
Sonnenzeidien in der Mitte angebracht. im Griff
ist der Name Midiael, verbunden mit einem aldie-
mistisdt-kabbalistisdien Zeichen. eingmviert. Der
Schreiber dieses Budies kennt zwölf Arten magi-
scher Spiegel. die im Aussehen zvvnr gleich. jedod:
sid: durch die Zeit der Herstellung und durdi die
Inschrift im Handgriff unterscheiden.

Als Muster der Anrufungen bei der Rdudzerung
dieser Spiegel möge folgende Angabe des Mönchs
dienen: „O. Du Großer Heiliger Gott. ich rufe an
Deinen HeiligenNamen und bitte Dich. DU wollest
mir amien sandigenMenschen gnädigund barmher-
zig sein und mir in diesem Werke zu Hilfe lcom-
men; ich bitte Dich Adonai. erhöre mich in dieser
Stunde und segne mich, daß ich dns Werk. das ich
unjego empfangen habe, durdi Deine Krait möge
vollführen zu Lob und Preis Deines Heiligen Na-
mens: denn Du hast ja alles erschaffen. da8 es
soll zu Deinem Dienste stehen. Und so gebiete
Deinen Knechten. welche ohne das schon zu Deinen
Diensten bereit, sage ihnen. dem Menschen zu die-
nen. daß sie nach ihrer Kraft. soweit Du solches
ihnen zulassest, in diesen Spiegel ergießen, damit
idi in solchem zu sehen bekommen möge, was
idn will. doch wie Dein Wille‘.
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Sodann wird bel der Herstellung noch folgendes
empfohlen: ~Hauche viermai in den Spiegel gegen
alle vier Ecken der Welt und sprich dazu folgende
Worte: ~OhTelragrammalon,bcfiehlDeinenKnech·
ten, diese Gesidlle in diesen Spiegel einzugießen.
o Michael, 0 Gnbriel, 0 Uriel, 0 Sarnaell~.

Es folgen darauf in diesem Manuskript. enl·
spremend den Spiegeln. die magisdlen Ringe, die
gleldJfalls nam den Plnnetenstunden der Gebun
bzw. nam der Herstellungszeit anzulertlgen sind.
Auch hierbei spielen Astrologie, Kabbalistik und
Ahhemie eine Rolle. Den Schluß der SdJrift bildet
das Psalterium Davids bzw. das Psalterium magi­
corn, das eine gewisse Art von Anweisung zum
besen der Psalmen lOr magisdle und II.hnlidle
Zwecke darstellt.

Von großem Interesse dOrfle aum ein anderes
Manuskript sein, das folgenden Text enthllJt: ~Spie­

gel von Karl Hampp, SdJuhmadler aus Breunings·
weiler. Kaule einen Spiegel am Mittwoch vormit­
tag. zahle ihn, wie man ihn bietet. hebe ihn auf.
wenn ein Mann slirbt und ist begraben, in einer
ungeraden Stunde so gehe zum Grabe. grob den
Spiegel in des Mannes Gmb. daß man den Spiegel
oiml sieht. Tu den Spiegel unterwarts. daß der
tote Mann darin slehet, aber unbesdJrieen. Alsdann
Irnle nieder bei dem Grob. bete laut fOnl Vater­
unser. IOnl Ave Maria und einen Glaube. Ober drei
Tage in derselbigen Stunde gehe wieder zu dem
Grube. nehme den Spiegel hervor, gehe von Stund
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Sodann wird bei der Herstellung noch folgendes
empfohlen: ‚Haudie viermal in den Spiegel gegen
alle vier Edcen der Welt und spridi dazu folgende
Worte: ‚OhTetragmmmatombeliehlDeinenKnech-
ten. diese Gesidite in diesen Spiegel einzugießen.
0 Michael, o Gabriel‚ o Uriel, o Samael l‘.

Es folgen darauf in diesem Manuskript, ent—
sprechend den Spiegeln, die magischen Ringe. die
gleidiialls nach den Planetenstunden der Geburt
bzw. nach der Herstellungszeit anzufertigen sind.
Audi hierbei spielen Astrologie, Kabbalistik und
Alchemie eine Rolle. Den Sdilußder Sdiriltbildet
das Psalterium Davids bzw. das Psalterium magi-
curn. das eine gewisse A11 von Anweisung zum

Lesen der Psalmen lttr magisdie und ähnliche
Zwecke darstellt.

Von großem Interesse durfte auch ein anderes
Manuskript sein. das lolgendenTextenthält: ‚Spie-
gel von Karl Hampp. Schuhmacheraus Breunings-
weiter. Keule einen Spiegel am Mittwoch vormit-
tag. zahle ihn. wie man ihn bietet, hebe ihn auf.
wenn ein Mann stirbt und ist begraben. in einer
ungeraden Stunde so gehe zum Grabe. grub den
Spiegel in des lllannes Grab. da8 man den Spiegel
nicht sieht. Tu den Spiegel unterwarts. dal3 der
tote Mann darin sieher. aber unbeschrieen.Alsdann
knie nieder bei dem Gmb. bete laut ltlni Vater-
unser. loni Ave Maria und einen Glaube. Über drei
Tage in derselbigen Stunde gehe wieder zu dem
Grabe. nehme den Spiegel hervor. gehe von Stund
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an heim und sdl8ue didl beileib njdtt um, gehe
audl unberufen helm und srhaue nicht In den Spie­
gel, bis danach Dm dritten Tag, da Imnnst du sehen,
was du willst. Das Ist der Spiegel aller Kunst,
laß aber kein Weibsbild darein sehen", Soweit die
Au[zeidmungen DUS dem allen Manuskript.

Wie verwende Ich den magismen Gelzelm­
spiegel und wozu kann er dienen?

Als allgemeine Regeln zum Oebmuch des Spie­
gels mogen folgende Anweisungen gellen; Der
Spiegelmagie AusQbende darf außer sich selbst
niemals einen andem Menschen in den Spie~el

sehen lassen. Die körperliche Lage muß bequem
sein, d. h. der übende liegt auf einer Chaiselongue
oder si!st völlig entspannt auf einem Stuhl, Der
Oberßachenwille muß bis auf einen Restbestand,
der noch einen Wunsch zu ol'2eugen vennag, aus·
gescballet werden. Eingangs der übung ist eine
Zunudltsformel konzentriert zu sprechen, sodann
richte man alle Gedanken auf den Gegenstand, den
man im Spiegel erblldl:en bzw. beobadtten will.
Man halte den Spiegel etwa zehn Zentimeter von
den Augen enUernt, blidl:e smarf in die flame
unter Vomahme von langsamen und bedBmtigen
lielatmungen. Beginnt der Ubende Farben oder
irgendwelche anderen Regungen im Spiegel wahr­
zunehmen, so höre er mit den AtemQbungen auf
und beobachte aufmerksam die Vorgange im Spie­
gel. Das Zimmer, in dem die Ubung vorgenommen..,

an heim und schaue dich beileib nicht um, gebe
auch unberuien heim und schaue nicht in den Spie-
gel. bisdanach am dritten Tag. da kannst du sehen.
was du willst. Das ist der Spiegel aller Kunst,
laß aberkein Weibsblld darein sehen‘. Soweit die
Aufzeichnungen aus dem allen Manuskript.

Wie verwende ich den magischen Geheim-
splegel und wozu kann er dienen?

Als allgemeine Regeln zum Gebrauch des Spie-
gels mögen folgende Anweisungen gelten: Der
Spiegelmagie Ausübende darf außer sidl selbst
niemals einen andern Menschen in den Spiegel
sehen lassen. Die körperliche Lage muß bequem
sein. d. h. der Ubende liegt auf einer Chaiselongue
oder sigt völlig entspannt auf einem Stuhl. Der
Oberiladienwillemuß bis aul einen Restbestand,
der noch einen Wunsch zu erzeugen vermag. aus-

gesdnallet werden. Eingangs der Übung ist eine
Zulluditsiormel konzentriert zu sprechen, sodann
richte man alle Gedanken aul den Gegenstand. den
man im Spiegel erblldren bzw. beobachten will.
Man halte den Spiegel etwa zehn Zentimeter von
den Augen entfernt. blicke sdmrf in die Flädie
unter Vornahme von langsamen und bedaditigen
‘Tieiatmungen. Beginnt der Ubende Farben oder
irgendwelche anderen Regungen im Spiegel wahr-
zunehmen. so höre er mit den Atemübungen auf
und beobachteaufmerksamdie Vorgänge im Spie-
gel. Das Zimmer, in dem die Übung vorgenommen
40



•

wird, darf nur maU erhellt sein. Wird dio Obung
tagsüber vorgenommen, so ziehe man die Fenster·
vorhll.nge vor, wird sie nachts vorgenommen. so
benuM man grOnes oder ratleuchtendes Licht. FOr
einzelne übungen dient auch völlige Dunkelheit

Splegelmagfe zur Erzeugung groper GefaIde wie
Liebe, Freude, Treue bel slm und anderll

Ein Beispiel. wie durdl Spiegelmagie Liebe er­
zeugt werden kann, sei hier angegeben. Einer
meiner Freunde war seil einiger Zeit verlobt und
litt, wie cr mir milleilte, unter der GelOhlskalle
und GIeichgtlltigkelt seiner Braut. Im gab ihm den
Rat, seine Braut durch Spiegelmagie so zu beein­
Dussen, daß sim ihre bisherige einfache Sympathie
fQr ihn in Liebe verwandle. Der Freund bc!olgte
meinen Rat, se!Jle sidl jeden Abend in sein Zirn·
met, konzentrierte sieb auf seine Braut. sah dabei
statT in seinen Spiegel. bis er sie in voller Leib­
haltigkeit erblid<le. $odaDn sprach er langsam:
.Deine GelOhle IOr mich werden s[dl so hodlgra­
dig steigern, daß du v.-ahro Liebe für midi em­
pfindest, daß du dich taglich und stOndlidl nadl
mir sehnst. Liebe mOge didl und mich Qberslrah­
len". Nadl etwa 8 Tagen beridJlcte mir der Freund,
daß das Verfahren von wunderbarem Erfolge be~

gleitet gewesen sei. Seine Braut sei seelisch voll­
kommen verwandelt. sie selen nun heide Ober~

glQddich.
Vor kurzem klagte mir eine Ehefrau, daß ihr Mann
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wird. darl nur matt erhellt sein. Wird die Übung
tagsübervorgenommen. so ziehe man die Fenster-
vorhänge vor. wird sie nachts vorgenommen. so

benuge man grünes oder rotleuchtendes Licht. Für
einzelne Übungen dient und: völlige Dunkelheit.

Spiegelmagle zur Erzeugung großer Gefühle wie
Liebe, Freude, Treue bei sldr und andern

Ein Beispiel, wie durch Spiegelmagie Liebe er-

zeugt werden kann. sei hier angegeben. Einer
meiner Freunde war seit einiger Zeit verlobt und
litt, wie er mir mltteilte. unter der Geiühlskalte
und Gleichgültigkeit seiner Braut. Ich gab ihm den
Rat. seine Braut durch Spiegelmagie so zu beein-
flussen. da8 sich ihre bisherige einfacheSympathie
für ihn in Liebe verwandte. Der Freund betolgte
meinen Rat. segte sich jeden Abend in sein Zim-
mer. konzentrierte sich aul seine Braut. sah dabei
starr in seinen Spiegel, bis er sie in voller Leib-
hattigkeit erblidcte. Sodann spradi er langsam:
.Deine Gefühle für mich werden sich so hochgra-
dig steigern, dal1 du wahre Liebe für mich em-

piindest, daB du dich taglidi und stündlidi nach
mir sehnst. Liebemöge didi und mich uberstrah-
len‘.Nadi etwa 8Tagen beriditete mir der Freund.
da6 des Verfahren von wunderbarem Erfolge be-
gleitet gewesen sei. Seine Braut sei seelisdi voll-
kommen verwandelt. sie seien nun beide über
gludrlidi.

Vor kurzem klagte mir eine Ehelrau.dafl ihr Mann
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es mit der ehelichen Treue nidl.t genau nehme, sie
litte au6erordenllldl. darunter. leb riet der Frau
zur Ausübung der Spiegelmagie. Sie solle, wenn
sie völlig allein und ungestört sei, sich nuf das Sofa
legen, den Spiegel zur Hand nehmen und beim
Erblidlen der Gestalt ihres Mannes die Worte
spredlen: ~Alle Untreue in dir ist Leidensdl.aftlidl.­
keit deiner triebhalten Seele, deine Leidenschalten
ekeln didl, du wirst von je!!;l ab Treue hnlten~.

Das Ergebnis war ein positives. SdlOn nach drei
Wodl.en kam die Frau freudestrahlend zu mir und
berichtete, duO ihr Mann sie um Verzeihung ge­
beten und eine endgültige Versöhnung herbei­
gelOhrt habe.

Unter Trauer und Schmer:z. Leidende, die ich In
Behandlung habe, werden von mir des öfleren durch
Spiegelmagie gehellt., so daß sich ihr Leiden in
Freude verwandelt

Splegelmagfe zum Erschauen guter Freunde
und geliebter Mensdll!n

Da ich viele Jahre lang Spiegelmagie beireibe,
kann idl gerade ober diesen Punkt Interessantes
berichten. Seit Jahren habe ich eine mir belreun­
dete Frau nicht mehr gesehen. Bald Ist sie in Italie~

huld in Deulsd,lnnd, bald in einer andern Gegend,
dodl jedesmal. wenn ich unter Anwendung schar­
fer Konzentration auf diese Frau den Spiegel zur
Hand nehme, erblicke ich sie, sehe genau, was sie
gerade tut und treibt, erschaue ihr Lachen, erblicke
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es mit der ehelichen Treue nicht genau nehme. sie
litte außerordentlich darunter. Ich riet der Frau
zur Ausübung der Spiegelmagie. Sie solle. wenn
sie völlig allein und ungestört sei. sich auf das Soia
legen. den Spiegel zur Hand nehmen und beim
Erblidren der Gestalt ihres Mannes die Worte
sprechen: ‚Alle Untreue in dir ist Leldenscbaitlidl-
keit deiner triebbalten Seele. deine Leidensebaiten
ekeln didi. du wirst von jagt ab Treue halten‘.
Das Ergebnis war ein positives. Schon nadi drei
Wochen kam die Frau ireudestrahlend zu mir und
berichtete. dal3 ihr Mann sie um Verzeihung ge-
beten und elne endgültige Versöhnung herbei-
geführt habe.

Unter Trauer und Schmerz Leidende. die ich in
Behandlunghabe.werden von mir des ölteren durdi
Spiegelmagie geheilt, so da6 sidi ihr Leiden in
Freude venvandelt.

Spiegelmagle zum Ersdrauen guter Freunde
und geliebter Menschen

Da ich viele Jahre lang Spiegelmagie betreibe.
kann idi gerade über diesen Punkt Interessantes
berichten. Seit Jahren habe ich eine mir belreun-
dete Fraunicht mehr gesehen. Bald ist sie in Italien.
bald in Deutschland. bald in einer andern Gegend.
doch jedesmal. wenn ich unter Anwendung schar-
ler Konzentration aui diese Frau den Spiegel zur
Hand nehme. erblicke ich sie. sehe genau. was sie
gerade tut und treibt. erschaue ihr lachen. erbliche
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die Lippen, die sich in Unterhaltung mit anderen
Mensdlen bewegen oder sehe das Zimmer, in dem
sie sidl außIßlt, sehe sie spazieren gehen, seh~ sie
lldilaren. Jede Entfernung wird durch Anwendung
von Spiegelmagie spielend Oberbrtlckt und einige·
male Ist es mir gelungen, sie zu veranlassen, mir
das zu sdlrelben, was ich wissen wollte.

Oenau so wie das Leben der Frau ist es mir
durch Spiegelmagie. bei der aIlerdings das abso·
lute Schwelgen eine Hauptrolle spielt. möglich.
das Leben und Treiben meiner Bekannten und
Freunde zu beobachten und ihnen gleichzeitig eine
Art telepathische Mitteilung zukommen zu lassen,
die sim mamnmal dadurdJ manifesllert.daß meine
Bekannten mich JOr Augenblidte leibhaftig vor sim
seben. Es sei bemerkt, daß bei allen derartigen
Femexperimenten nlmt nur eine ernsthafte Ein·
stellung und tiefste Konzentration Vorausse~ung

Ist. sondern auch das Vorhandensein eines psychi·
schen Kontakts.

Der magische Handspiegel zum Hervorrufen
von Schlaf, Hypnose und TrancezusttJnden

Ich muß hien·orausschidren.daß bei diesem Expe·
riment om besten der Spiegel in Gestalt einer Kugel
verwandt wird. Der KugelspiegeJ wird genau so
gereinigt, entodet und eingeodet wie der vorher
beschriebene magische Handspiegel. Von mir zu
behandelnden Kindern halte idl, um sie in den
SdlJaf zwecks AusObung meiner Praxis zu bringen,
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die Lippen. die sid: in Unterhaltung mit anderen
Menschen bewegen oder sehe das Zimmer. in dem
sie sidx aufhält. sehe sie spazieren gehen. sehe sie
sdxlaien. Jede Entlemung wird durch Anwendung
von Spiegelmagie spielend überbrückt und einige-
male ist es mir gelungen. sie zu veranlassen. mir
das zu sdireiben. was ich wissen wollte.

Genau so wie das Leben der Frau ist es mir
durch Spiegelmagie. bei der allerdings das abso-
lute Sdxweigen eine Hauptrolle spielt. möglich.
das Leben und Treiben meiner Bekannten und
Freunde zu beobachtenund ihnen gleichzeitigeine
Art telepathisdreMitteilungzukommen zu lassen.
die sich manchmal dadurch manifestiert.daß meine
Bekannten mich für Augenblidte leibhattigvor sid:
sehen. Es sei bemerkt, daß bei allen derartigen
Fernexperimenten nicht nur eine ernsthafte Ein-
stellung und tiefste Konzentration Voraussegung
ist, sondern audi das Vorhandensein eines psychi-
schen Kontakts.

Der magisdre Handspiegel zum Hervorrufen
von Schlaf, Hypnose und Trancezustanden

[d1 muß hiervoraussdridremdaflbeidiesemExpe-
rimentam besten der Spiegel in Gestalt einerKugel
verwandt wird. Der Kugelspiegel wird genau so

gereinigt. entodet und eingeodet wie der vorher
beschriebene magische Handspiegel. Von mir zu

behandelnden Kindern halte idl. um sie in den
Schlaf zwecks Ausübung meiner Praxis zu bringen,
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einen allerdings jedesmal vorber im Wasser ge·
reinigten Kugelspiegel in etwa dreIßig Zentimeter
Entfernung vor dJe Augen, fordere die Kinder auf,
die Kugel zu betrndJten, und spreche danach lang.
sam die Worte: .Du schlnlst jeJjI ein-. Die Folge
ist die HerbeifOhrung sofortigen Scillafs bei allen
Kindern. G1eidJe Ergebnisse werden bei sensitiven
Erwadlsenen erzielt.

Der Kugelspiegel als Mittel zur Erzeugung tiefen
spiritistisdlen Tranceschlares ist so bekannt, daß
sidJ Erorterungen hierOber erObngen dOrften.

Sp/egelmagfe zur Erkenntnis phy,'kall8dler
VorgiJnge Im All

Ein Beispiel mOge diese MOgliebkeit erlautern.
Vor nicht allzu langer Zeit hielt ich mim einige
Monale auf einem Gutshof auf, wo ieb mim vOliig
ungestOrten YogaObungen hingab. Eines Morgens
hemdlle eine furdltbare SchwoIe, so daß ich d.a.ran
dachte. daß ein Gewitler kommen mOsse. Um dies
festzustellen. legte idl mich aufs Bett. konzentrierte
meinen gesamten Gedankenkomplex auf die Luft·
atmosphare und sah nadl kurzer Zeit im Spiegel
Ober unserer Landsdlllfl ein Gewitter heraufziehen,
dem cin furdltbarer Wirbelsturm voranging. Ich
erblidl:tc Dicgende Balken, abgedrehte und ent·
wurzelte Baume zwlsdlen Hliusern, Garten und am
Waldrnnd. Mittags teilte ich mein Voreilebnls mei·
nen Bekannten und Freunden mit,bezeldmelegenau..

einen allerdings jedesmal vorher im Wasser ge—
reinigten Kugelspiegel in etwa dreißig Zentimeter
Entfernung vor die Augen, fordere die Kinder auf,
die Kugel zu betrachten, und spreche danadt iang—
sam die Worte: „Du sdrlafst jegt ein‘. Die Folge
ist die Herbeiführung sofortigen Sdrlafs bei allen
Kindem. Gleiche Ergebnisse werden bei sensitiven
Erwachsenen erzielt.

Der Kugelspiegel uls Mittel zur Erzeugung tiefen
spiritistisdien Trancesdrlafes ist so bekannt. daB
sidi Erörterungen hierüber erübrigen dürften.

Splegelmagle zur Erkenntnis physikallsdter
Vorgänge Im All

Ein Beispiel möge diese Möglichkeit erläutern.
Vor nicht allzu langer Zeit hielt ich midr einige
Monate auf einem Gutshof auf. wo ich mich völlig
ungestörten Yogaübungen hingab. Eines Morgens
herrschte eine furdrtbare Sdrwüle, so daß ich daran
dadrte. daß ein Gewitter kommen müsse. Um dies
festzustellen. legte idr mich aufs Bett. konzentrierte
meinen gesamten Gedunkenkomplex auf die Luft-
atmosphare und sah nach kurzer Zeit im Spiegel
über unserer Ixindsdiuft ein Gewitter herauiziehen.
dem ein furohtbarer Wirbelsturm voranging. Idi
erblidtte fliegende Balken. ubgedrehte und ent-
wurzelte Bäume zwisdien Hllusem. Gärten und am
Waldrand. Mittags teilte idr mein Voreriebnis mei-
nenBekanntenund Freundenmihbezeidmetegenau
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die BAume bei gewissen HAusern und einen Elch~
baum nm Waldesmnd. die stürzen bzw. abgedreht
werden wOrden. Meine Bekannten schenkten mei­
nen Worten keinen Glauben. Nachmittags um vier
Uhr zog ein Gewitter herauf, und eine Viertel­
stunde spater war genau das gesdtehen. was mein
Spiegel mir nm Morgen gezeigt hatte.

SpfegeJmagle zur Entdeckung verborgener
Gegenstande

Im nOrdlidlen Teile der Sdlweiz wurde ein Ale~

mannengrab aus der Zelt 11m 200 n. Chr. entdeckt.
Man vermutete in dieser Gegend nodl mehrere
solcher Graber und grub an verschiedenen Stellen
die Erde auf, ohne etwas zu finden, was des Inter­
esses wert gewesen ware. Einer meiner guten
Bekannten, der ebenfalls seit Ill.ngerer Zeit Spiegel­
magie betrieb. sah einesTages in seinem magisthen
Spiegel eine erhöhte Erdstelle didlt bei einem
Bauernhaus. Als er naher und smarf zusah, ent­
deckte er im Spiegelbild unter diesem so einfach
ausschauendenGrashügelmenschlicheGerippe,eine
große Zahl von Waffen und Geraten jeder Art. Am
andern Tage ging er auf die Suche und entdeckte
zu seinem Erstaunen das Haus und den nebenan
liegenden kleinen GmshOgel. Die NadlrorsdlUllgen
ergaben,daß an dieser Stelle ein großesAlemannen~

grob vorhanden war, das unseren Museen wert~

volle historische StOcke Oberlieferte.
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die Bäume bei gewissen Häusern und einen Eich-
baum am Waldesrand. die stürzen bzw. abgedreht
werden würden. Meine Bekannten schenkten mei-
nen Worten keinen Glauben.Nadimittags um vier
Uhr zog ein Gewitter herauf. und eine Viertel-
stunde spater war genau das geschehen. was mein
Spiegel mir am Morgen gezeigt hatte.

Splegelmagle zur Enldedrung uerborgener
Gegenstände

im nördlichen Teileder Schweiz wurde ein Ale-
mnnnengrab aus der Zeit um 200n. Chr. entdeckt.
Man vermutete in dieser Gegend noch mehrere
solcher Gräber und grub an verschiedenen Stellen
die Erde aui. ohne etwas zu finden, was des inter-
esses wert gewesen ware. Einer meiner guten
Bekannten. der ebenfallsseit längerer Zeit Spiegel-
magie betrieb,sah einesTages in seinem magischen
Spiegel eine erhöhte Erdstelie didnt bei einem
Bauernhaus. Als er näher und scharf zusah. ent-
dedcle er im Spiegelbild unter diesem so einiad:
ausschauendenGrashtlgeimenschlidiefierippeeine
große Zahl von Waffen und Geraten jeder Art. Am
andern Tage ging er aul die Suche und entdeckte
zu seinem Erstaunen das Haus und den nebenan
liegenden kleinen Grashflgel. Die Nachiorschungen
ergabemdaßan dieserSteileein großesAlemannen-
grub vorhanden war. das unseren Museen wert-
volle historische Stfldie überlieferte.
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Spiegelmagie zur Er{orsdlung
esoterlsdzer Weisheit

Daß schon die ersten Christengemeinden slm
ebenfalls mit Spiegelmagie esoterischer Art belaß­
ten, geht ous dem Wort des Apostels Paulus an
die Korinther hervor:

_Wir sehen je!lt durch einen Spiegel in einem
dunkeln Wort, dann aber von Angesicht zu Ange­
slcht-, und 81avatskys Geheimlehre spridlt an einer
Stelle von dem Engel Azazyel, der den Mensdlen
lehrle, Schwerter. Messer und Sdilide zu nJodlen
und Spiegel zu erzeugen, um sehen zu können.
was hinter Ihm sei, d. b. es waren _maglsdJe
Spiegel-. Nimmt man den magisdIen Spiegel zur
Hand und kOnzentriert sich dabei Buf den Gedan­
ken: _Geheimnisse der Allmaterie und. Geheim­
nisse esoterischer Weisheit mOgen sim mir kund­
tun-. so werden dem übenden, derollerdings sdlon
eIne Zeit It1ngerer Pmxls hinter sich haben muß.
Dinge zu Gesicht kommen. yon denen er sich keine
Vorstellung macht. Er wird geheimnisvolle Schrif·
ten, Sprachen, Sprache voll unendlidler Weisheit
rlurdlaus lesbar in seinem Spiegel erblicken. Das
.Mene. mene tekel upharsin- des Königs Belsazar
war wahrsdleinlldl ebenfalls eine Sdlfift die Im
spiegel an der Wand des kOnlglichen Saalbuus zu
sehen war. Auf diese Weise ist es dem simldt
hodlslebenden und vorgeschrillenen Spiegelmagier
mögJidl, die
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Spiegelmagle zur Erforschung
esoterlsdxer Weisheit

Daß schon die ersten Christengemelnden sich
ebenialls mit Spiegelmagie esoterisdier Art beiaß-
ten. geht aus dem Wort des Apostels Paulus an

die Korinther hervor:
.Wir sehen jegt durch einen Spiegel in einem

dunkeln Wort. dann aber von Angesicht zu Ange-
sicht‘. und BlnvatskysGeheirnlehre spricht an einer
Stelle von dem Engel Azazyel. der den Menschen
lehrte. Schwerter. Messer und Sdiilde zu madien
und Spiegel zu erzeugen, um sehen zu können,
was hinter ihm sei, d. h. es waren ‚magisdze
Spiegel‘. Nimmt man den magischen Spiegel zur

Hand und konzentriert sich dabei au! den Gedan-
ken: ‚Geheimnisse der Allmaterie und Geheim-
nisse esoterisdier Weisheit mögen sidi mir kund-
tun". so werden dem Ubenden‚ der allerdings schon
eine Zeit längerer Praxis hinter sich haben muß,
Dinge zu Gesicht kommen, von denen er sich keine
Vorstellung macht. Er wird geheimnisvolle Sdirii-
ten. Spradien. Sprüdie voll unendlicherWeisheit
durchaus lesbar in seinem Spiegel erblidren. Das
‚Mene. mene tekel upharsin‘ des Königs Belsazar
war wahrscheinlich ebenfalls eine Schritt die im
Spiegel an der Wand des königlichen Saalbaus zu

sehen war. Au! diese Weise ist es dem sittlich
hochstehenden und vorgesdirittenenSpiegelmagier
möglich, die
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,Verbindung mit Brudersrilaften des Ostens

herzustellen. Es kann hier nicht angegeben wer­
den, aulwelche Weise dies gesenieht, jederSpiegel­
magier wird, wenn sein innerlichesWachstum fort·
gesduilten ist, von selbst den konzentrativen Ge­
danken linden, der hierzu notwendig ist, bzw. wird
ihm dieser Gedanke von einer höheren Macht ge­
geben werden. Dem fortsdtreitenden und ausdau­
ernd in seiner eigenen Seele sdtDrfenden und
sudtenden Spiegelmagier werden vennittelst des
Spiegels nodt viele andere Dinge mOglich sein.
Es selen bier nur genannt:

Abwehr sr:hwarzmagfsr:her EfnfIDsse,
ErkenntnIs der GelsiesbeschaffenheIt bd slth

und andern,
SpJcaeImagJe als SddDssel zum Unter- und

OberbewufJtsein, ,
Sptegelmagte zwedrs ErretdlUng eIner Medi­

tation.

Spiegelmagie ist in ihrervomehmsten und hödlst­
stehendenAuswerlung ein Hilfsmittel zurAusObung
der Konzentmtlon. Der gesamte Vorgang im Sple­
gellst lebten Endes nidlls anderes als kosmisdl flu­
tende, aus ungeheuren EnUemungen hemneilende
Schwingungen .ll.therischer oder noch trillionenfad:!
verfeinerter und infolgedessen Ins Ungeheure ge­
steigerte psychisdie Krah.

NodJ. eine andere Art von magischem Spiegel
muß hier noch kurz erwahot werden:
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Verbindung mlt Brudersdmften des Ostens
herzustellen. Es kann hier nicht angegeben wer-

den, aulwelcheWeisedies geschieht. jederSpiegel-
rnagierwird, wenn sein innerlichesWadistum fort-
geschritten ist. von selbst den konzentrativen Ge-
danken linden, der hierzu notwendig ist. bzwuwird
ihm dieser Gedanke von einer höheren Madit ge-
geben werden. Dem fortschreitenden und ausdau-
ernd in seiner eigenen Seele sdxnrfenden und
suchenden Spiegelmagier werden vennittelst des
Spiegels noch viele andere Dinge moglidi sein.
Es seien hier nur genannt:

Abwehr sdzwarzmaglsdzerEinflüsse,
Erkenntnis der Geistesbesdruffenhellbei sldr

und andern,
Sptegelmagle als Schlüssel zum Unter- und

Überbewußtsein,
Splegelmugle zwedts Erreldiung elner Medi-

tatlon.
Spiegelmagie ist in ihrervomehmsten und höchst-

stehendenAuswertungein HillsmittelzurAusübung
der Konzentration. Der gesamte Vorgang im Spie-
gel ist legten Endes nichts anderes als kosmisdi flu-
tende. aus ungeheuren Entlemungen heraneilende
Schwingungen atherisdneroder noch trillionenfad:
verieinerter und infolgedessen ins Ungeheure ge-
steigerte psydrlsdxe Kraft.

Noch eine andere Art von magisdnem Spiegel
muß hier nod: kurz erwähnt werden:
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,.Das AstraU/dlt"

Dieses Lidit, dtls unseren Planeten umgibt. spie­
gelt alle Gedanken. Dinge und Wesen. die je waren,
sind und sein werden. wider. Die Konzentration
auf das Astrollidll. auf diesen größten magischen
Spiegel unseres Planeten. bnn nur dun:::h übung
und nicht mehr dun:::h Vermittlung des einiBchen
magischen Spiegels ersdlaut werden. Ebenfalls die
spiritistischen Phänomene bzv,.'. Materialisationen
können durdl das Vorhandensein dieser ungeheu~

ren Spiegelung erklärt werden. Aber noch einen
hOChsten magischen Spiegel gibt es, der unbedingt
einer Erörterung unlenogen werden muß:

Das Auge des Menschen

Wie der Mensch z. B. eine Landschaft sieht. in
welchen TOnen er eine Landschaft empfindet. läßt
sim feststellen an der jeweiligen Farbentönung
Ober seinem Haupte. Aber auch In der Pupille des
Auges, die eine Art kleinen Schwarzspiegel dar~

stellt.sind bei genauer BetrachtungFarben zu sehen.
die denjenigen der Aum vollkommen entsprechen.
Bei der Anwendung von Spiegelmagie im Auge
meines MUmensdlen ist es nicht so wichtig. wie
er midi siebt, sondern mit welchen Farbenaus­
stmhlungen Idl mich In der Pupille meines Mit­
menschen erblicke. Nach meiner Erfahrung sehe
ich mich in jedem Augenpaar verschiedener Men­
schen auch In verschiedenen Farben. Die Wahr­
nehrnungsmOglidikelt dieser Farbentönung ist eine
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‚Das Astrallldi!“
Dieses Licht, das unseren Planeten umgibt. spie-

gelt alle GedankemDingeundwesen. die je waren.
sind und sein werden. wider. Die Konzentration
auf das Astrnllidit. auf diesen größten magischen
Spiegel unseres Planeten. kann nur durd: Übung’
und nicht mehr durch Vermittlung des einfachen
magischen Spiegels erschaut werden. Ebenfallsdie
spiritistisdien Phänomene bzw. Materialisationen
können durch das Vorhandensein dieser ungeheu-
ren Spiegelung erkltlrt werden. Aber noch einen
hödrsten magisdzen Spiegel gibt es. der unbedingt
einer Erörterung unterzogen werden muß:

Das Auge des Mensdien

Wie der Mensch 2. B. eine landscliatt sieht. in
welchen Tönen er eine Inndschait empfindet. laßt
sich feststellen an der jeweiligen Farbentönung
über seinem Haupte. Aber audi In der Pupilledes
Auges. die eine Art kleinen Schwarzspiegel dar-
stellt.sind beigenauerßetrachtungFarbenzu sehen.
die denjenigen der Aura vollkommen entsprechen.
Bei der Anwendung von Spiegelmagie im Auge
meines Mitmensdien ist es nidit so wichtig, wie
er mich sieht. sondern mit welchen Farbenaus-
Strahlungen 1a‘: mich in der Pupille meines Mit-
menschen erblidre. Nach meiner Erfahrung sehe
ich midi in jedem Augenpaar verschiedener Men-
sdien auch in verschiedenen Farben. Die Wahr-
nehmungsmöglidnkeltdieser Farbentönungist eine

48



Grundlage zurMensmenkenntnis. Je nadl der Falbe,
mit der im midi im Auge des Mitmenseben er­
schaue, kann ieb genauestens feststellen, /(las der
MltmelUdr Don mir denkt, weldIe llnllsdte Eln~

stellung er mir gegenQöer einnimmt. Es IItHt sieb
sofort erkennen, ob mein Mensdlenbruder mir Miß­
trauen oder Glauben entgegenbringt, ob er mir
schledlt oder gul gesinnt, ob er Freund oder Feind
meines Strebens ist. Die Faroenzusammenstellung
im mensddldlen Auge hAngt auls engste mit der
SchwlngungderodischenAusstrablungendesAuges
.wAmmen. Le1Jten Endes werden diese Augenaus­
strahlungen bedingt durd! die untersdliedlichen
Adlsendrebungen der MIlliarden Sonnen (Elektro­
nen), aus denen ein Mensch beslehl. Diese Betrneb­
tung führt also mil Notwendigkeit zur Astrologie,
d. h. die odisdJen Schwingungen eines Menschen
bingen aufs engste mit den Achsendrehungen bzw.
SchwlngungenderdemMenschen du rd1selncGcburt
zugewiesenen Planeten des Kosmos zusammen.

Die wlrhtlgllle Frage aber tiJr die gesamte
Spiegelpraxis i3l, wie Jeder aut Erden lebende
Men.,dI 'ich In dem gro/kn einen Auge dts Alt­
Einen alehl, dem h~'ten, He1l1g,len. Reinllten
Spiegel du ungeheuren KOllmoll. MiJgen wir alle
un, dieu Frage ermtl/ch Jeden Tag vorlegen.
d4mJl wir timt vor dlaem urlldltleumienden
Auge Golles be,lehen IdJnnen und eingehen

IN SEIN REICH!
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Grundlagezurlllensdienkenntnis.Je nachder Farbe.
mit der ich midi im Auge des Mitmenschen er-

sdtaue. kann idi genauestens feststellen, was der
Mitmensdi von mir denkt, weldte seeiisdie Ein-
stellung er mir gegenübereinnimmt. Es laBt sich
sofort erkennen.ob mein Menschenbmder mir Miti-
trauen oder Glauben entgegenbringt, ob er mir
sdilecht oder gut gesinnt, ob er Freund oder Feind
meines Strebens ist. Die Farbenzusammenstellung
im mensdilidienAuge hängt auls engste rnit der
SchwingungderodisdlenAusstmblungendesAuges
zusammen. Legten Endes werden diese Augenaus-
strahlungen bedingt durch die unterschiedlichen
Achsendrehungen der Milliarden Sonnen (Elektro-
nen). aus denen ein Mensch besteht. Diese Betrach-
tung führt also mit Notwendigkeit zur Astrologie.
d. h. die odisdien Schwingungen eines Mensdien
hängen aufsengste mit den Achsendrehungen bzw.
SdiwingungenderdemMent-xchendurch seineGeburt
zugewiesenen Planeten des Kosmos zusammen.

Die wichtigste Frage aber für die gesamte
Spiegeipraxis ist, wie jeder auf Erden lebende
Mensdz sidi in dem großen einen Auge des Ali-
Einen sieht, dem hödxsten, Heiligsten, Reinsten
Spiegel des ungeheuren Kosmos. Mögen wir alle
uns diese Frage ernstlich jeden Tag vorlegen,
damit wir einst vor diesem urlidztieudztenden
Auge Gottes bestehen können und eingehen

IN SEIN REICH!
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Far den gesch. Leser

dieser BrosdlOre empfiehlt der Verlag
seine Spezialanrertigungen:

Kristall-Kugeln
sorgsam geschliUen, nahezu blasenfrei

Das ausgczeidlncteHlllsmiltcllOrHyp­
nase·, Hellseh-, Meditatlons-, Konzen­
trOltlons· und sonstigen Experimenten.
Audl alsSdtmuckstOck IOrdcnSchrcib·
tisch, als Vergroßernngslupc, Sonnen·
reflex usw. geeignet.
5 cm Durchmesser . DM 8,50
6 cm Durdlmesser . . . DM 12,50
7 cm Durdlmesser . . . DM 18,50·
Sockel dazu AUS naturfarben mattier­
tem Edelholz. . . . . . DM 1.-

Magischer Spiegel
lellig zum Gebrauch . . . DM 2.00

VERLAG HERMANN BA VER
FREIBURG I. BR.

Für den gesch. Leser

dieser Brosdmre empfiehlt der Verlag
seine Spezialanfertigungen:

Kristall-Kugeln
sorgsam geschliffen, nahezu blasenlrei

DasausgezeidnnetefiilismittelmrHyp-
nose-‚ Hellseh-‚ Meditation». Konzen-
trations- und sonstigen Experimenten.
Auch als Schmudcstüdr für den Schreib-
tisdi. als Vergroßerungslupe. Sonnen-
reflex usw. geeignet.
5 cm Durchmesser

. . .
DM 8,50

6 cm Durdnmesser
. . .

DM 12,50
7 cm Dulfiimesser

. . .
DM 18.50-

Sod: el dazu aus naturlarbenmattier—
tem Edelholz

. . . . . .
DM 1.-

Magischer Spiegel
fertig zum Gebmud)

. . .
DM 2.80

VERLAG HERMANN BAUER
FREIBURG I. BR.
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DIe guten

Spezial-Lehrgänge
~ruebmE1DdrfDgm la dleYUKhltdmtll rtbta·
WiIItDItIIaflIldlm Geblde:

Helnridl JtJrge1U:

Pendelpraxis und Pendelmagie
A.aJdtullR :ztIm Oebrludl du Ildcrlldlcll PeIldcJs
Iweeb FeststeUunlr yon Krankbelfttl und mea.eh.
llebn Charalrtt:rri&el1ldWleD, Ouehledlllbestial·
muaR und Bdtq'Unr d~ Imulflgm.
CI.• .o Stltea~ mll 11 Abb., .1tI1 tut. Prel. DM 2.!lO
FlIr dJe Bc:nulzel" des: Lehrwerkes: empfeblt

Siderischer Pendel'
111 Magnet· bzw.llultlstJlform, voU,tlndlg lltbrauch••
ftrllg. SystelJl JOrgenl Prel. DM l.!lO

S.pezial·Messingpendel
In Tropfcalorm. PllrJed~n Pendl.r ein wlellllgu 1I1lf1­
mllltl. vtrIJ511ehc PendelprOflllOlel1ttellm tU kanoel1.
Oentoer AUllcbJlg. FUr ltde ttsnd und Jedu E:lpt­
rllntlll ,lfft!gotl. Sth.nlIlCJcc Fol'lll, Immer lebtwcbs·
fertig. D.'ot 2,_

He/nridl JtJrgUl.:

Anleitung zum bewußten Hellsehen
3. Auflsge. Elac 1ll!WIllc.b uottblln reldlll&lllrt= Dar·
.tellur: zur EllcnlllIIg tatl.ldllldltll Hdlttbtlll ulld
lleIlbOrms. n StlteD m. Abbild. Stell tut. DM 2JI)

Die guten

Spezial-Lehrgänge
zum raschen Endrlngeu In dle veruchledeuen geistes-
rluensduflllchcu Geb-lebe:

Helnrld: Jürgens:
Pendelpraxis und Pendelmagie

Anlellnn zum Gebrauch des slderlschen Pendel:
zwecks eslnlellung von Krankheiten und mensch-
llchen Clunkterelgenschahen. Geschlechtsbutlm-
mung und Belragung der jenselllgen.
ca.40 Selten. mll l1 Alm. stell kurt. Preis DM 2.50
Für die Benutzer des Lehrwerkes empfehle

Siderisdxer Pendel“
ln Mugnel- bzw. Hulelsenlonmvollsllndlg ebrauchs-
fenlg, System Jürgens Prc a DM 1.50

Speziul-Messingpendel
In Troplenlonn.FllrjedenPendlerein wlcllllgesHllls-
mlllel.vetlaßllchePendelpro ouen stellen zu können.
GenauerAunchlu

. Fnr e e Hand und jeden Ex e-
rinnen! geeignet. dann e Form, Immer gebunc s-
lertlu. DM 2 ‚—

Heinrich Jul-Vene:
Anleitung zum bewußten Hellsehen

3. Aldlage. Bne lnlulllichunerhort reichhaltige Dar-
stellung xur Erleruung taulchlldaenHellsehen: und
Hellhorena. T2 Seite: m. Abbild.Stell hr1. DM 2.8)



Htlnrldl JD'T1'u:
Wie magnetisiere iOO

Phktl~ AlIldnlDc mr ~tl&dltll SdbIt­
UlId Fnmdbd\aol1luar. 3:J Sdlcll. Kan. DM 1.20

lh,..Ih:

Die TesbihsdmUf
l!Ia Mild mr EabpaDIIllllCo Kaauatntloa n4 EaI­
cam~Ktthe. 2A s....d!brt. DM-!lO

Tesblhkugelsdlnbr (Kette)
.u 'dIlI~' MareriaI (Edd!!oIr). EJa
KlllckbrlD TaUlmaa Mt Mdlll lllld Reite. Be­
itdtu. .um Wei'a!.

SdlIllllctr Alltfnbnma DM 3.8)

J. WlnClhlma""
Magisches TraIning Klein. Sdllll. 6ur Enwatllll"

akllUlt,r KrlJf/' SldlUUlII da' Oa\Illdbdl ulld
MelaletlmlC du SclIlcDllt. 2. be1kIIt. 1'rfIlL IlIld ftl'b.
A\ltPbe. 9) 5.1U. Abb•• 11d! kIr1. DM 4.:0

Si. Waltharl", ..
Mystik. dal!I lebte Oehelmnls der Welt

Der Wrg :rUIU uuttfbUchell Selbal lllld Ill.f Oott­
~ (01. ilO Sdtrll IIIll ~tIIalJ!l.ll', .Iell br­
laulel1 mI' DM Cill

VerlagHenwum Bauer. Preiburg imBreisgau

Helnrldr Jürgens:
Wie mngnetisiere idm

Faktisch: Anleitung zur hellmxgneusdren Selbst-
und Fremdbelundlung. 32 Selten. Kurt. DM LZJ

Derulbe:
Die Tesbihsdmur

B11 Mltel zur Entspannung, Konzentration und Ent-

wuäg mxgischer Kühe. 24 8.. neu hrt. DM —9o
u e

Tesbihkugelsdmur (Kette)
u: lehnt: gearbeiteten: Material (Edelholz). ElnEluckbrin ender Talisman für Helm und Reise. Be-

mdm m am“ wefimucke Ausführung DM 3.30

J. Wlndrelmann

Magjsdxes TrainingKleine Sdruln nur Erweckung
okkulrer Krafre — Sie! erung der Gesundheit und
Mehterun des Schlc a. Zbedeut.verm. und Verb.
Ausgabe. S. m. Abt, mit kurt. DM 4.50

St. Walther-tue: n.

Mystik. das legte Geheimnis der Welt
Der Weg zum unsterblichen Selbn und zur Gott-
verelnlgung. ca. S!) Selten mit Zeichnung Im! hr-
ronren Preln DM 4.50

R. D. Joufir

Grundzüge der Knbbalistik
zum, Form. ‘l'on. Nnrnc, Stein, Farbe. Schlckul.
I) Selten mit Abbildungen.
Lverb.Auflage. In ntellem Umschlag DM 2.50

VerlagHermannBauer. Freiburg im Breisgau



DIE ANDERE WELT?
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Kamen Sie dann die Zeitschrift.

DIE ANDERE WELT?
(früher ‚Oüulu Stimme‘)

Mit diese: Zäudu-if: reden S: laufend über die inmaummez:
Eweriaenneund au! da: Gebiet da Oihui-
danna und vernndur Gebiete unterrichtet.

Folgende Themen werden vorwiegend drin behandelt:

Spiririuuu Pbndlnelum
Spirituelle Heilvdma Neuenhaus
Volksheilkunde Tnunzdwtmg

' Telepathie
Sympuhie

Pendel und Vünxdbdrute Erfolppxydnologic
Hypnoümna Astrologie und 111e: Eintdllinizt
Kabbnlhllk Grapholqic

Vldebeginnt: Zunehmen

Bauzaun den hohen und nuibauenden Wen der „man: Weh‘.
Mundart Inersdxriebumndannudafiihmdselcgdmlfiige Lesen
diene: Zciudxrift zu einer lieben Gewohnheit geworden im. die er

aulhümfillmeärmiummöütnülremiäadixdenm
Nummer und Inne jeden ‘Mann voll Spannung dnnnf.

De: kappa-h
bcuip vienelilhdid:DM 4.-. Einzelheft DM 15a,

Probeheftkausalen!

VERLAG BAUER o FREIBURG l. BR.


